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tio . 41 Knrlgrofre, frettag den 17 . fcbruor 15SL 42 . ffalstzg.

Tageszeitung für öns werktätige Volk Wttetbaöens
Durch unsere Träger zugestellt 12 M mit Zustellgebühr;

»Jt »
e Post bezogen 12 *Ä ; in der Geschäftsstelle und bei unseren

oriSruher Ablagen abgeholt 11 Jl monatlich. — Einzelexemplare 50 «Z

Ausgabe : Werktags mittags . Gefckiäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 M . Tie Neklamezeile
6.50 M -, ber Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme«
schluh 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

V .

» Na- der Ealscheidmg
3ef>r . Die Abstimmungsschlacht ist geschlagen ,

der ^ ' ichtberichte beginnen die Auffassungen und Erwartungeneinzelnen Lager wider zu spiegeln . In erster Reihe inter -
L.^ öturgemäß, was die Parteien zu sagen haben, bei denen

v
' ^ wergewicht der Entscheidung lag, die Deutsche Volks -

di» . e den Kanzler stürzen wollte und dir Unabhängigen,
, ’ "

!n mnerpolitisch ans Leven wollen , ihm aber außenpolitisch
d^ eit waren , und die sich daher spalteten. In der

u> Presse fällt besonders auf , wie schnell sie sich
ni «

"^ ..̂ ." ^^ n nach der Abstimmung wieder zu der Erkennt -
r,. ö^ uckfindct, daß die große Koalition nun einmal unabwend-* n° ‘ '8 ifc So sagt die „Deutsche Allgemeine Zeitung " .mit
Mi-ifc Qu i das , was hätte kommen können : „Das Vcr-
laa» » i - Kabinetts Wirth war , wie die Dinge nun einmal
N

9, >?st der einzige Ausweg und vielleicht ist auch gerade diese
in . n>cn2^QTctt das Wesentlichste gewesen , was für das Kabinett
den

em der letzten Tage sprach "
. Das Blatt knüpft daran

. . . neuem die Mahnung , den großen Gedanken der Zusammen -en
^chicht durch kleinliches Gezänk zu verschütten.

Brni, * !
11 t'^ ecihcit" begnügt sich mit der Feststellung „ Es

titi , verschwiegen zu werden, daß in unserer Fraktione Minderheit für Stimmenthaltung eingetreten ist." (Es'°°ren mindestens 40 Prozent . Die Red .)
her "̂ er "Vorwärts " schreibt : „Die blamierten Europäer bei
s^ „^ nnzen Geschichte sind freilich die Herrschaften von der Deut -
kräiti . “ §Pn tiei -, Sie hatten sich eingebildet, wenn sie einmal
knicke

^ gehen , mühte alles vor ihnen zusammen-
ti„r „

n‘
r,? le ^ ben aber nichts bewiesen , als daß es , wenn man"ur ernstlich will , auch ohne sie geht .

"

der ^ 8 ."^ krlincr Tageblatt " ist in der Kritik an der Haltung
die Volkspartei formell äußerst scharf . Und es mahnl
drom ' a^^ . - PEspartei sehr eindringlich, bei dem Steuerkom-
drnb»

' " .endlich Farbe zu bekennen , damit nicht die Notwendigkeit
hie V *

me ""dere Mehrheit zu suchen . In diesem Sinne scheint
tuna brr gestrigen Abstimmung dem Tageblatt von Bcdeu-
' Nii,

'
,

der es in bezug auf die Deutsche Volkspartei sagt :
Nei^ i ^Euern hat ihr eine rcgierungswillige Majorität im
währet gezeigt , daß es auch ohne sie geht , daß man der fort -
drüslin u? Wünsche , Bedingungen und Quertreibereien üüer-

<jv oic sie immer von neuem laut werden ließ.
"

"bc>-
"Germania " fordert eine Politik auf lange Sicht, diese.

UnmZ „ ,Emöglich , wenn eine Parteichei jeder möglichen und
ji -jjQe n J1 Gelegenheit aus der Koalition auSbricht . Man
die °och ein Beispiel am Zentrum nehmen, das nun schon
tränt P

.urde der Verantwortung ohne Zaudern seit Jahren
^ochsteim . und Hcrschaukeln ist keine Politik, sondern führt
baßen

10
st -11, dltu Anschluß an die aufbauenden Kräfte zu ver-

SUinanöv ' ^ in cinc Ici " c ? lDCÖ§ glänzende Isolierung hinein-

schlie
'
kiim ^ Nassung der Opposition von der äußersten Rechten"tht sich ans folgenden kurzen Sähen der Deutschen

Hilfe d- i? entnehmen : Hat sich somit der Kanzler nur mit
sein« mAbhängigen auf seinem Posten gehalten , so wird
ÄZca t" Zukunft noch mehr als bisher sich auf einem
f>>t he» So n ' .den wir mit allen Schichten des deutschen Volkes
dieser den Abgrund halten . Außenpolitisch bedeutet
Perurteil, , Fortsetzung der Erfüllungspolitik , über deren
politisch Jx>1} lein Wort mehr zu verlieren brauchen. Jnner -
'leuer! der Sieg des Reichskanzlers den Beginn einer'ölen ä^ !S ,

a
1
“,un8 der Staatsautorität zugunsten des linksradi-4- teiterrors und auf Kosten des Bürgertum ?.,c französische Presse und das Vertrauensvotum

^ . für Dr. Wirth
dtung i,

'
,, ^ edr. Das Ergebnis der gestrigen Abstim -

Spounura ,3 das in franz . politischen Kreisen mit großer
des Kabinett, etet wurde, wird hier allgemein als ein Erfolg
wehten Läk .

aS
.lrt» bezeichnet . Der „Figaro " meint : „D -e"? 'b nicht hnlru U"

. Reichstag bewiesen nur , daß die Deutschen
glichtunne,, „ einig geworden seien , wie sic sich ihrer Ver¬
gönnten. entziehen und der Entente übers Ohr hauen
° i" ige Slnä ' 1“ '?!

' Gärt die Existenz des Kabinetts Wirth für
Reichliche- und erklärt , daß Dr . Wirth ein unver -^wder zur ^ "1 fei , hinter dem Deutschland ungestört

. Das '
. (rz,glommen könne .

ssisi seiner lwnal " (Tardicu ) ist der Ansicht, Wirth könne
b >eiben, der kann ,

Bt § 3um nächsten Zwischenfall am Ruder
£?s Reichsk. s,- „

n tauge auf sich warten lassen werde . Der Sieg
L^utschlaud hauptsächlich dadurch zu erklären, daß^enua erwarte

&em befolg von Cannes weitere Erfolge von

^uügen häbmtb^ f, f?gt , die Verbündeten würden also das Ver-°er die Wieder-,,! « einc -.Bußregicrung " vor sich zu sehen ,
n- . Der „Avenir» ""^ ungssache werde dabei kauin gewinne!,,

sri ; aber m 3« < daß Wirths Erfolg wider Ernrarten
^ i zu Fall brin^ P ?^siöße der Boikspartei . die Wirth sehr

»,, , iozialistj,-^ " konnten , seien zu befürchten.
des Reirgm^ -Povulaire" führt Grumbach aus : Das

d, . bedeutet ÄE ^
m^ ^ ^ulet nur den Beginn der großen

p . .; .
uni der Großint,,̂ - ^ ^ ^ die notwendige Energie sin-

B .,-!fk planmäßw s. S b >e bis jetzt feine WiedcrgutmachungS .
Saa

' Kec 2 enchL 'Ä ° i -°rt hat, das Handwerk zu legen und oer
u „S° -n,t einem $L v (

es beö „Petit Parilien" charakterisiert die
in folgender uuf der Preffe-Tribüne gehört har>r >rctt, " 8 ber ^orm zusammenfaßt „Es wird weiter

nSH Deutschen Werke
ic WTB . 8 ei p

“0<C bct "" ' irrten Kommission
öom

'
, 3,18 Antwort auf die Note der

^ ilit « r»
" " Werke J*ebn , ar 1921 über die Frage der

, " nissivn 4! n i , ' ber Borntiende der interalliierten
it°

' « " iä>tet. Die . ^ ^ ° t e an das Ar
'"'« Mm k

"" k̂ is rum
^

15 ?i) „
3 l 9 ' en,no wird anfgefor° is z „ m -Negierung wird anj .-

»° n7 be/ "
e bi° Werke s "

! ^as zukünftige Fabrikat
e> Hanau „nd « pandau -Haselborst u»" nd einen Nebersichtsplan . aus dem t

harmachung der für die zukünftigen Fabrikationszwecke in Be¬
tracht kommenden Werkstätten und Maschinen ersichtlich ist, zu
überreichen. Die Note bestimmt weiter, daß die Fabrikations¬
weisen , die gegenwärtig verboten sind , provisorisch weiter betrie¬
ben werden können , aber nur in den Werkstätten, in denen sie
sich jetzt abwickeln. In bezug auf die Entscheidungen der Kom¬
mission , die über die Z e r st ö r u n g . sowie Zerstreuung
von Maschinen der Werke Erfurt und Spandau ist, keine
Aenderung eingetretcn . Die Kontrolle der Distriktskom-
missionen über Berkäufe und Neubeschaffung von Maschinen
bleibt aufrechtcrhalten. Die von der deutschen Regierung ver¬
langte Fristverlängerung für die Zerstörung und Zerstreuung
der Maschinen der Werke Spandau und Haselhorst wird zuge¬
standen. Der Termin ist auf den 1 . März verschoben worden.

Aus der französischen Kammer
WTB . Paris , 16. Febr . In der heutigen 5tain >nersibung

wurde die Anssprache über die Ausgaben begonnen, die Deutsch ,
land nach dem Friedensvertrag von Bersailes zur Last fallen.
Der Berichterstatter führte aus , am 1. Januar 1022 habe Frank¬
reich für das Konto Deutschlands vorgesehen 45 Milliarden für
Reparation . Der gerechte Entchädigung vorgcbende Friedens¬
vertrag fei verschiedentlich abgeändert worden. Frankreich werde
nur 80 Milliarden Goldmark erhalten, anstatt der zu zahlenden
136 Milliarden . Redner besprach darauf die kürzlichen Vor¬
schläge der deutschen Regierung zur Sanierung ihrer Finanzen
und betont zum Schluß, jedes Zugeständnis , das man a»
Deutschland mache, hätte zur unmittelbaren Folge, dem fran¬
zösischen Staatsschatz neue Last aufzuerlegcn, die er nur schwer
tragen könne . Ein weiterer Redner behauptete, Deutschland
könne bezahlen . Er beglückwünschte die Regierung zu dem Ent¬
schluß, die vollständige Ausführung dcS Fricdensvcrtragcs zu
erzwingen. Ministerpräsident P o i n c a r e wies darauf hin ,
daß 'es vollkommen unrichtig sei, zu sagen , daß der deutfche
Steuerzahler größere Lasten trage , als der französische . Man
müsie auch die indirekten provinziellen und Kommunnlsteuer»
in Betracht ziehen . Tie Weiterberatung wnrde auf morgen
nachmittag vertagt .
Die Verfolgung der Erzbergermörder

TU . Offenburg , 16. Febr . Die Meldung, wonach sich dis
beiden Erzbergermörder kürzlich .in Budapest Lufgehalten " här¬
ten , wird von hiesiger zuständiger Stelle bestätigt. Wie dem
„Offenbg. Tagbl .

" hierzu weiter mi : geteilt wird, weiß man
nicht, ob sich die beiden von Budapest geflüchtet haben , oder sich
dort noch versteckt aufhalten . Wahrscheinlich ist das entere der
Fall . Die ungarischen Justizbehörden ließen die deutsche Kri¬
minalpolizei arbeiten . Ein Antrag auf Auslieferung ist noch
nicht gestellt , weil man die beiden Mörder ja noch gar nicht hat.

Weitere Erhöhung der Gütertarife
WTB . Berlin , 16 . Febr . Die Ausgaben der Reichsbahn

haben sich in der letzten Zeit bedeutend erhöhst An die Ar¬
beiter werden erhöhte Stundenlöhnc und besondere Uebcr-
teucrungszuschüsse bezahlt. Die Teuerungszuschläge für die
Beamten sind seit dem 1 . Januar ds . Js . um 2000 M erhöht
worden. Die Besatzungszulagc hat eine Erhöhung um 50 Proz .
erfahren . Die Belastung der Reichsbahn durch diese Beträge
beläuft sich auf rund 3 Milliarden Mark. Da erfahrungsgemäß
mit der Erhöhung der Bezüge auch eine Steigerung der Ma¬
terialpreise eintritt . ist mit einer Ausgabensteigerung von ins¬
gesamt 6 Milliarden zu rechnen . Die Bewilligung von Ucber-
tcuerungszuschüssen für Beamte steht noch bevor. Die Reichs¬
bahn erhöht zur Ausgleichung dieser Mehransgnbc die Gütcr -
ünd Expreßguttarife zum 1 . März d . I . wiederum um 20 Prozi
Tie Privatbahnen sind ermächtigt worden, sich der neuen Tarif¬
erhöhung anzuschließen.
Verringerung der Eisenbahnbeamten

TU . Berlin , 17 . Febr . In einer halbamtlichen Mitteilung
über die Erhöhung der Gütertarife heißt cs über die Verringe¬
rung der Eifcnbahnbeamtcn im Haushalt für 1922, daß bereits
über 50 000 Personen weniger vorgesehen sind, als zur Zeit vor¬
handen sind . Von diesen sollen schon bis 1 . April 1922 20 000
Personen erspart werden.

Infam mentritt des Vorstandes der
Reichsgewerkfchaft deutscher Eisenbahn¬

beamten und Anwärter
TU . Berlin , 16. Febr . Heute vormittag ist der Vorstand

der Reichsgewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamten
’
und An¬

wärter in Berlin zusammcngetreten , um zu der Frage der
Disziplinierung Stellung zu nehmen . Die Vertreter der ein¬
zelnen Bezirke sollen heute über die von den Direktions -
Präsidenten und die von den Nachgeordneten Dienststellen ein-
geleiteten Disziplinarverfahren und Entlassungen berichten und
der Gewerkschaft Unterlagen für eine erneute Eingabe an die
zuständigen Stellen geben . Wie verlautet , ist die Berliner Lei¬
tung der Reichsgewrkschaft bemüht, einen neuen Konflikt mög¬
lichst zu vermeiden und will aus ihre Unterorgane dahin wir¬
ken , daß vor Beendigung der Verhandlungen mit Minister Grö-
ner nicht neue wilde Streits im Reich aufflammrn, .

Eröffnung des internst . Gerichtshofes
Haag , 16. Febr . .Gestern nachmittag fand in Gegenwart der

königlichen Familie , von Mitgliedern der Regierung , Vertretern
der Vereinigung für den Völkerbund und des diplomatischen
Korps die feierliche Eröffnung des permanenten internationalen
Gerichtshofs statt.

Sowjetruhland gegen jeden Streik
TU. Prag , 17 . Febr . Rach einer Meldung aus Moskau

erklärte Sinöjew in einer Rede , die Sowjetregierung sei unter
allen Umständen gegen einen Streik in den Staatsbetrieben .
Auch in den Privatbetrieben müsse das Interesse der Llrbeitneh -
mer hinter dem der Allgemeinheit zurücktretcn.

Zer Siez der KaSiden; Wirth z
Aus Berlin wird von dem Soz . Parl .-Dienst geschrieben !
Der Sieg , den die Regierung Wirth -Bauer -Rathenau

am 15. Februar iin Reichstag errang , war überraschend
groß. Von 431 abgegebenen Stimmen fielen 230 auf das
Vertrauensvotum zu der Regierling, 185 lauteten aui
,̂ tein"

, 16 auf Enthaltung . Man hatte in den letzten
Stunden vor der Abstimmung eine Mehrheit von 6—10
Stimmen für die Regierung herausgerechnet, in Wirklich¬
keit beträgt die Mehrheit 45 , oder wenn man die Enthal¬
tungen niit den „Nein" -Stimmen zusammenrechnet , im«
mer noch 29 . Der Reichstag hat zur Zeit 469 Mitglieder,bei vollbesetztem Hause würde die absolute Mehrheit 235
Stimmen betragen, also doch noch 5 Stimmen mehr, als
Herr Wirth sie für das Vertrauensvotum erhalten bat/
Tatsächlich haben sich aber nur 431 Abgeordnete an der
Abstimninng beteiligt, 38 sind von ihr ferngeblieben. Die
Bänke der Regierungsparteien waren also offenbar viel
besser besetzt zils jene der Opposition. Von der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion fehlte beispielsweise nur ein
einziger Mann , der in Ostpreußen schiver krank darnieder¬
liegende Genosse Seemann . Bei den Demokraten und beim
Zentrum , das durch die vier bayerischen Bauernbündler !
verstärkt wurde, ivährcnd die bayerische Volkspartei sich der ',Abstimmung enthielt, scheint die Besetzung ebenso gut gc-^
wesen zu sein. Tie Koalition hat also die Feuerprobe be¬
standen , sie hat sozusagen den letzten Mann auf die Beine
gebracht und einen überraschend großen Sieg davonge-
tragen .

' j
Die 38 fehlenden Abgeordneten gehören offenbar, von

ganz ivenigen Ausnahmen abgesehen , der Opposition an.Der Wille zu siegen, >var hier offenbar nicht in dem glei¬
chen Maße vorhanden wie bei den Koalitionsparteien . Ein¬
zelne , der

^ Absenzen inögen sich ans Gleichgültigkeit er¬
klären lassen. Der iueitans größte Teil ist aber so zu er¬
klären , daß verschiedene Abgeordnete, um sich deni Frak-
tionszioang zu entziehen , und nicht gegen die Regierung
stiminen zn niüssen , vor der Absiimmung den Saal ver¬
ließen. Von der Fraktion der Unabhängigen wurden '
gleich nach der Abstimniung 10 Mitglieder namentlich ge¬
nannt , die so gehandelt haben . Aehnlich scheint es auf der
anderen Seite bei der Deutschen Volkspartei zngegangen^
zu sein . ]

Manche Leute behaupten, ein großer Teil der U n a b
h ä n gi gen hätte sich an den Bravorufen , mit denen die
Koalitionsparteien das Ergebnis der Abstimmung begrüß-!
ten, stürniisch beteiligt. Aber das scheint uns doch nur ,eine boshafte Erfindung . Freilich , iver die Gesichter auf
deir Bänken der Unabhängigen in diescin Augenblick be¬
trachtete , der sah ganz deutlich , wie sehr vielen Leuten ein
paar schwere Steine von den Herzen fielen . Wäre die Re-!
gierung am Mittlvoch gestürzt , so hätte cs bei der U .S .P .!
nur einen Schrcckensruf - gegeben : „O weh , wir haben '
gesiegt ! " So wie die Tinge min gelaufen sind , könnt «,
man sich mit einem stillen Geinnrmel begnügen: „Gott '
und alle Heiligen seien gepriesen , wir sind geschlagen wor¬
den ! " Die Situation , in die sich die USP . durch ' ihre rein
parteiagitatorische Einstellung hineinmanövcriert hatte, war
allerdings so, daß es einen Hund .hätte erbarmen kön»
nen . Jedermann lvnßte, daß Helfferich und Stinnes , die
Führer der Stilnntrnppen lvaren, die gegen die Regierung
angesetzt wurden, und dank ihrer glänzenden Taktik waren
die Unabhängigen gezwungen, hinter dieser Führung mit¬
samt ihrem koinnnlnisiischen Schwanz hinter dreinzumar-
schieren. Crispiens und Dittmanns Tiraden wurden im-
nlerzn von höhnischen Rufen unterbrochen: „Also stimmt
ihr nrit Stinnes ! "

„Jetzt ist die Stinnes -Koalition mit
euch fertig ! " Und das ganze Haus widerhallte von Ge¬
lächter . Genosse Müller -Franken fertigte dann in einer
der besten Reden, die er jemals gehalten hat, und die keine
fünf Minuten dauerte, die unabhängigen Langredner so
treffend ab , daß wirklich von ihnen nichts übrig blieb .
Wohl niemals noch hat sich eine Partei in einer gleich
beinitleidenswertcren Lage besnnden , wie die USP . an
diesem Mittwoch!

illachdein der Kampf nun entschieden ist . muß alles dafür
getan werden , daß der Sieg auch feine Früchte trägt . Dar¬
unter verstehen wir in erster Linie eine Politik der
Reichsregierung , die den berechtigten Be¬
schwerden der Beamten gerecht wird . Schon
in der Mitüvochsdebatte konnte der Reichsminister Gröner
mitteilen, daß manche übereilte Maßnahmen , die in der,
erstell Hitze nach dem Streik getroffen wurden, wieder!
rückgängig gemacht worden sind . Man kann daraus er¬
sehen, daß die SozialdemokratischePartei währeird der letz¬
ten Krisentage im ' Interesse der Beamten nicht untätig
geblieben ist . Sie wird aber fetzt , nachdem trotz des un¬
sinnigen Verhaltens der Unabhängigen der Sturz der Re¬
gierung und die Bildung einer neuen Scharfmacherregie¬
rung verhindert worden ist , ihre Anstrengungen verviel¬
fältigen müssen , um jeder Rachepolitik , die von untergeord¬
neten Behörden getrieben werden könnte , einen sicheren
Riegel vorzuschieben . Die Eisenbahner hatten in ihrem
Kampfe sicher in vielem Unrecht ; vor allem darin , daß sie
unter Mißachtung aller gewerkschaftlichen Regeln in einen
wilden Streik cintraten . Aber in einem haben sie sicherlich
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^ echt : Wenn man ihnen das Streikrecht absprechen wollte, !
wenn man das Streiken bei ihn schon an und für sich als
eine strafbare Handlung ansehen wollte, dann hätte man
ihnen das rechtzeitig sagen sollen und nicht erst,
nachdem sie die Streikbewegung soweit vorwärts getrieben
hatten, daß sie nicht mehr zurück konnten .
! Von der Regierung Wirth erwarten wir , daß sie diesem
Gesichtspunkte Rechnung tragen wird . Von einer Regie¬
rung , wie sie gekourmen wäre , wenn die Rechte mit Hilfe
der Unabhängigen und Kommunisten gesiegt hätte, hätten
wir das freilich nicht erwarten können . Die sozialdemo¬
kratische Partei hat die Interessen der Arbeiter und auch
der Beamten dadurch am besten gewahrt, daß sie durch ge¬
schlossene Abgabe aller ihrer Stimmen für den gestellten
Vertrauensantrag das Zustandekornmen einer Rechtsregie¬
rung verhinderte.

. Vorläufiger RnchMiMnslMt
Berlin , 15. Febr . Der vorläufige Reichswirtschaftsrat be¬

riet heute den Bericht seines Ausschusses über Siedelungs - und
Wohnungswesen, über den Gesetzentwurf zur Abänderung des
Gesetzes über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des
Wohnungsbaus vom 26 . Juli 1921. Der Berichterstatter Wie¬
deberg begründete den Beschluß des Ausschusses , die in der Re¬
gierungsvorlage festgesetzte Abgabe auf Ivv Prozent zu erhöhen .
Maßgebend für diesen Beschluß war die Ueberzeugung, daß es
auf Grund der im Londoner Ultimatum übernommenen Ver¬
pflichtungen nicht möglich sein werde, die erforderlichen 8 Mil¬
liarde« Pr» Jahr durch Anleihen aufzubringen . Auch die reichs -
gesetzliche Regelung der Mictfestsetzung ( Reichsmietcngesetz ) ,
sowie das Bestreben, das deutsche Wirtschaftsleben wieder in
Gang zu bringen, war für den Ausschuß mit ausschlaggebend .
— Für die Arbeitnehmer erklärte Wiedeberg, diese würden
dem Ausschußantrag unter der Voraussetzung zustimmen, daß
die Regierung dagegen Maßnahmen treffe , daß durch zu hohe
Baustoffabgaben der größte Teil der Abgabe durch die Hände
der Baustoffproduzenten und Baustoffhändler fließe. — Mini¬
sterialdirektor Krüger vom Rcichsarbeitsministerium legte die
Bedenken der Reichsregierung gegen die Erhöhung der Woh-
nungöabgabe auf 100 Proz . dar . — Stadtrat Hnmar (Haus¬
besitzer) warnte vpr so hohen Zuschlägen , da infolge des Mangels
an gelernten Bauarbeitern gar nicht so viel gebaut werden
könne . Wirksamer als die Erhebung einer lOOprozentigen Ab
gäbe würde die Aufhebung der Zwangswirtschaft im Wohnungs
wesen infolge der Freigabe des Wohnungstausches und der
Auswahl der Untermieter sein . — Frau Kramer vertrat den
Standpunkt der Minderheit des Ausschusses , die den Augenblick
für eine solche Erhöhung nicht als gekommen ansehe . Von Richt¬
hofen (Arbeitgebervertreter der Landwirtschaft) wollte die Sähe
der Regierungsvorlage wieder hergestellt wissen und beantragte
ferner die restlose Wiederzuführung der von der Landwirtschaft
aufzubringenden Mittel an das Land . — Baumeister Raack
(Handwerk) forderte einschränkende Aenderung der Vorschriften
über die Größe der Wohnungen, für die Baukostenzuschüsse ge¬
geben werden. — Päplow (Arbeitnehmer tut Baugewerbe) ver¬
langte Einstellung der nicht unbedingt notwendigen Bauten ,
Maßnahmen der Regicraung gegen Wucher mit Baumateria¬
lien und trat schließlich für den Ausschußantrag ein , den auch
Baltrusch entschieden befürwortete . Dieser verlangte , daß der
Rcichswirtschaftsrat nicht nach der Gunst der Wählermassen
schiele ^ sondern sich von volkswirtschaftlicher Erkenntnis leiten
lasse. — Dr . Herzog (Arzt) befürwortet den Antrag , der für be¬
ruflich benötigte Räume von Angehörigen der freien Berufe
einen Erlaß , eine Ermäßigung oder eine Stundung der Ab¬
gabe zuläßt . Diesen Antrag unterstützten als Vertreter der
freien Berufe Geschichtsmaler Marcus und ChefredakteurGeorg
Bernhard . Unter Ablehnung der Anträge Richthofen und Her¬
zog wurde der Ausschußantrag und mit dieser Maßgabe die Re¬
gierungsvorlage angenommen.

Nächste Sitzung : Donnerstag vormittag 10% Uhr : Gesetz
entwurf über Mieterschutz , Mieteinigungsämter , Aenderung
der Organisation der Steuerbehörden , Maßnahmen gegen die
Belastung der Lohn - , Gehalts - und Rentenempfänger durch die
Brotprciscrhöhung . Schluß Uhr .

wafsnung kennen zu lernen . Entgegen deutschen und vor allem
auch Pariser Meldungen, die von einer neuen Entwaffnungs -
note zu berichten wissen , sind bei dieser Besprechung neue For¬
derungen auf dem Gebiete der Entwaffnung nicht gestellt wor¬
den . Es sind lediglich die zur Zeit schwebenden Fragen einer
Erörterung unterzogen worden, zu denen in erster Linie auch die
Erledigung des Petersdorfer Zwischenfalles in Oberschlesien mit
einen weiteren Folgerungen gehört haben dürfte.

Mhkibli »ei Rollet
Ende letzter Woche hatte , wie die „P . P . N .

" hören, der
Vorsitzende der Interalliierten Militärkommission in Berlin ,
General Rollet, eine Unterredung mit dem neu ernannten
Außenminister Dr . Rathenau . Die Unterredung war lediglich
eine allgemeine Besprechung des Standes der Abrüstung und
der damit zusammenhängenden Fragen ; sie entsprang dem
Wunsche des französischen Generals , die Ansichten des neuen
klußenministers über die Fragen der Durchführung der Ent

fius der porter
Der Sozialismus einst und jetzt. Streitfragen des Sozia¬

lismus in Vergangenheit und Gegenwart "bon Eduard Bern *
t e i n . 1922. Buchhandlung Vorwärts , Berlin . Preis 20 M .
Eduard Bernstein hat im Sommerhalbjahr 1919 an der Ber¬
liner Universität „Gastvorlesungen" über die Grundfragen des
Sozialismus , gehalten, Vorlesungen, die den Hörer mitten hinein
in die großen Streitfragen des Sozialismus führen . Mit dem
Freimut , der den theoretischen Führer des deutschen Revisionis¬
mus von jeher ausgezeichnet hat, behandelt er die Werttheorie,
die Lehre vom Klassenkampf , die Marxsche und Laffallcschc
Staatstheorie , den Bolschewismus rc . Sehr lichtvoll sind seine
Ausführungen über den vorgeschrittenen Kapitalismus , über
die Klassenbildung und Klassengliederung der heutigen bürger¬
lichen Gesellschaft , über die Rückwirkungen des Krieges auf die
Wirtschaftsentwicklung und ihre Probleme . Das eigentliche
wissenschaftliche Fundament des modernen Sozialismus sieht
Bernstein in der von Marx und Engels ausgestalteten Entwick¬
lungstheorie , in der mit voller Klarheit „der Gedanke von der
organischen Natur der sozialen Entwicklung zum Unter
schied von der Auffassung dieser Entwicklung als eine» mehr
mechanischen oder chemisch bestimmten Vorgangs zu seinem Recht
kommt .

" Mit diesen Worten charakterisiert Bernstein selbst
trefflich eine eigene hohe Betrachtungsweise des gesellschaftlichen
Entwicklungsprozesses , dessen Wesen er lebendig und volkstüm
lich zur Darstellung bringt .

r . Muggensturm, 18 . Febr . Ter Bildungsvortrag am näch
ten Samstag , 18 . Febr ., findet nicht im Gasthaus zum „Lamm'
tatt wie bekannt gemacht wurde, sondern im Gasthaus zur
„Sonne "

. Die Parteigenossen werdest gebeten , dieses zu be¬
rücksichtigen und für zahlreichen Besuch Sorge zu tragen .

l . Kuppenheim , 17. Febr . Samstag , 18. Febr ., abends 8
Uhr, findet im Gasthaus zur „Linde" eine Parteiversammlung
mit Neuwahl statt. Kein Mitglied darf fehlen .

Palmbach. (Sozialdem . Verein. ) Heute Freitag den 17.
Februar , abends 8 Uhr, findet im Lokal zum „ Ochsen" die Ge¬
neralversammlung des Sozialdem . Vereins statt . Wegen Wich¬
tigkeit der Tagesordnung wird ersucht, vollzählig zu erscheinen .

GrünwettrrSbach, 15. Febr. Kommenden Sonntag nachm.
Uhr , findet im Gasthaus zum „Adler" ein« Versammlung

sämlicher Industriearbeiter von Grünwettersbach, Hohenwetters
bach und Palmbach statt. Gen. Betriebsrat P f a l z g r a f aus
Durlach wird einen Vortrag über die „ Entwicklung der Jndu
strir " halten. ES ist Pflicht sämtlicher Arbeiter und Arbeiterin
neu, zu erscheinen .

b. Zell a . H., 14. Febr . Der letzten Sonntag stattgefun-
dene Bildungsvortrag war gut besucht. Gen . Dr . Bührer '-
Offenburg sprach in vorzüglicher Weise über die Badische sowie
über die Reichstierfassung . Die Anwesenden dankten dem Red¬
ner für die lehrreichen Ausführungen mit herzlichem Beifall.
Ein weiterer Vortrag wird folgen ; näheres wird noch bekannt
gegeben .

fugend und Sport
Bezirkstag des 3. Bezirk» des Arbeiter- Turn . und Sportbundes

Am Sonntag , den 19. Februar 1922, vormittags 8 Uhr be¬
ginnend, findet in Karlsruhe - Beiertheim , Gasthaus „Zum
Wintergarten "

, der Bezirkstag niit folgender Tagesordnung
statt : 1 . Geschäftliches . 2. Geschäftsberichte . 3. Vortrag über
die Arbeitersportbewegung. 4 . Bundesfest in Leipzig . 5 . Neu¬
wahl des Bezirksausschusses . 6. Bezirks- und Gruppenveran¬
staltungen . 7. Anträge und Wünsche . — In Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung muß jeder Verein durch einen Dele
gierten vertreten sein . Auf je 100 Mitglieder kommt ein Dele¬
gierter .

Fußball . Sonntag . 19. ds . Mts ., Entscheidungsspiel Fr .T
Karlsruhe III — Fr .T . Hagsfeld III in HagSfeld .

Arbnttt! Werkt für kn üoltafrtan'
B.

SadiseHe Politik i
Der Voranschlag des Ministeriums des Innern

'

wurde am Mittwoch in zwei Sitzungen weiterbcraten . Da die j
allgemeine Debatte bereits am Tage vorher erfolgt war , konnte ^

zur Beschlußfassung über die einzelnen Abteilungen überge¬
gangen werden. Beanstandungen erfolgten im wesentlichen nicht,
auch di« gepflogenen Debatten bewegten sich fast durchgängig
im Rahmen der Boranschlagstitel.

Bei der Position : Wirtschaftliche Bertretung der badischen
Regierung in Berlin gab man seiner Befriedigung Ausdruck,
daß diese in guten Händen sei . Aus eine sozialdemokratische
Anfrage teilte der Minister des Innern mit , daß das Mini -
terium über alle geschäftlichen Angelegenheiten der Berliner

Vertretung unterrichtet sei. Ueber die Titelfrage wurde bei der
Abteilung : Bezirksverwaltung und Polizei gesprochen . Man
beklagte allgemein die Titelsucht, mußte aber fcststellcn , daß die
vom Reichstag beschlossene Besoldungsordnung uns im Süden
ebenfalls die vielen unverständlichen Titel gebracht hat . Vor
allem bedauerte man , daß einzelne Gemeinden aus diesem Ge¬
biete noch besonderes leisteten .

Unter Bezugnahme ' auf die in der letzten Sitzung gemachten
Aeußerrmgen über den Eisenbahnerstreik teilte der Minister
hes Innern mit, daß man in Hicdclberg von der Belästigung
Arbeitswilliger durch Streikposten nichts weiß. In Karlsruhe
sei ein arbeitswilliger Lokomotivführer erst » ach der Beendi¬
gung des Ausftandes durch Streikende belästigtworden. , Die Poli¬
zei habe damit nichts zu tun . Ein sozialdem . Redner gab sei¬
nem Mißfallen über die oft für die Polizei für Entdeckung von
Verbrechern ausgesetzten hohen Belohnungen Ausdruck . — Ein
Regierungsvertreter versprach mögliche Abhilfe . Die erzielten
Belohnungen flöhen zwar durchgängig in allgemeine Kaffen »
aber selbstverständlich dürfe die Entdeckung von Verbrechen
nicht von einer ausgesetzten Belohnung abhängig gemacht wer¬
den . — Ein sozialdem. Vertreter aus Mannheim redete der
höheren Einstufung einiger Mannheimer Polizeibeamten das
Wort. Bei der Position : Förderung des Feuerlöschwesens ver - ,
langten einige Abgeordnete, darunter auch ein Mannheimeri
sozialdem. Vertreter finanzielle Zuwendungen für die großen
Städte , da sie besonders große Ausgaben durch ihre Feuerweh¬
ren und durA die Anschaffung und Instandhaltung der Feuer¬
löschgeräte hätten . Vorgeschlagen wurde auch, daß die elektri¬
schen Leitungsdrähte öfter , auch auf dem Lande, untersucht
würden, damit nicht so oft Kurzschluß eintreten kann. Das zu
diesen Drähten verwandte Material sei nicht iinmer gut. Diese
Revision hätte alljährlich stattzufinden. Der Minister erklärte,
die Gemeinden erhalten zur Förderung des Feuerlöschwesen -
entsprechende Unterstützung, für die Städte sei die Durchfüh¬
rung schwieriger . ES brenne aber auch auf dem Lande öste<
wie in der Stadt .

Beim Kapitel : Medizinalwesen gibt der Referent eine
Statistik über die Geschlechtskrankheiten nach den Angaben von
Aerzten in Krankenhäusern bekannt. Darnach hätte sich diesem
furchtbare Krankheit in der letzten Zeit doch vermindert . Auf
1000 Einwohner entfielen im Reiche 2,2 Prozent , in Baden
1,7 Prozent Geschlechtskranke . Das Staatsgeschenk für Goldene
Hochzeiten soll von 200 .4t auf 500 M erhöht werden. Ein
sozialdem . Redner wünscht anderen , geistig höherstehenden Lehr¬
unterricht für die heranzubildenden Polizermannschaften. Be»
der Wahl der Zeitungslektiirr dürften den Polizeibeamten keine
Schwierigkeiten gemacht werden. Ein Regierungsvertreter er¬
klärt, die Richtlinien für den Unterricht bestimme das Reichs
E» handle sich aber auch darum , die Leute so auszubilden, baff
sie später beim Empfang ihres Zivilscheines auch draußen ivr
Leben etwas leisten können . — Der unabhängige Vertreter er¬
klärt noch, daß er den Polizei -Etat , wie überhaupt den Gefarm'
Voranschlag ablehne.

Die Heil - und Pflegeanstalten
wie sie im Voranschlag des Ministeriums des Innern ***
Einnahme und Ausgabe verzeichnet sind, beschäftigten vollständig
die DonnerStag -Vormittagssitzung des Haushaltsausschusses,
denn diese Anstalten kosten den Staat viel Geld , 9 Millionen
Mark mehr wie bisher, wie der Minister des Innern bei dieser
Gelegenheit ausführte . Besprochen wurde die Arbeitszeit
Pflegepersonals, bei der man die Arüeitsbereitschaft in Betracht
ziehen muß. In Bayern und Sachsen hat man dafür 60
chenstunden , in Württemberg 62 Stunden angesetzt . Bei u»'
haben die Handwerker 48 Stunden , das Kochpersonal 54 StuM
den Wochendienst . Was von Bayern und Sachsen auf Bade«

übertragen werden kann, harrt noch der Regelung. Die
reihung der Hauspfleger in Wiesloch und einiger anderer W ' ,
gergruppen in die Besoldungsordnung wurde ebenfalls erwah ^
und beschlossen , bei der generellen Besprechung der
stufungsfrage nochmals darauf zurückzukommen . .

Zugleich ergab sich eine längere Aussprache bei dem KE
tel : Tarifvertrag oder Besoldungsordnung für die Pfleger.

6 Et» oller Sdnntfnicier
Erzählung von Paul G y u l a i

■ (Fortsrhung .)
’

„ Ich bitte tausendmal um Entschuldigung — cs lag sicher
sticht in meiner Absicht , Sie zu beleidigen . — Wie könnte das
nur möglich sein, verehrter Herr Direktor, Ich will ja selbst
Schauspieler werden und zwar gerade bei Ihrer Gesellschaft.
Ich bitte tausendmal um Entschuldigung —"

„Was, Schauspieler? " — rief er aus , eine noch würdevol¬
lere Haltung annehmend. — „ Hat Er denn Aristoteles, Ouin -
tilian , hat Er Hugo Blairs Studien gelesen ? — Weiß Er denn,
wer der große Roscius , der göttliche Garrick , der unsterbliche
Talma gewesen ? Hat Er jemals etwas von Shakespeare, von
Schiller und Kotzebue, von Jsfland , von Ziegler und vielen An¬
deren gehört, die ich nicht herzählen will ? Weiß er denn, was
Dellamation heißt, was Mimik , was Gestikulationen sind ? " '
! Ich wollte ihm jetzt Rede stehen , er ließ mich jedoch nicht zu
Worte kommen.

„O, es ist keine jo leichte Aufgabe, wie dies viele und respek¬
tive der Herr glauben. Biel gehöxt dazu, mehr als ein paar
rote Schuhe , viel sage ich , ja sogar noch mehr als viel und was
ich sage, das steht . Wahrhaftig, so ist es ! Ist Er Patriot genug,
um mit heroischer Todesverachtung auf dieser endlosen Ring-
stätre vaterländischer Kultur zu kämpfen ? Und wenn ja, fühlt
Er Talent , Genie und Beruf dazu in sich ? Weiß Er denn aucy,
was Talent , Genie, Beruf sind ? Hat Er je etwas von Psycho¬
logie gehört, ja ich wiederhole e § : von Psychologie ? — Sieht Er
ich habe mein ganzes Leben hindurch Pst-chologie studiert. Die
Welt, der profane vulgus, nennt mich einen Lumpen . Ha, diese
elenden Zoiluse begreifen es ja nicht, daß ich nur „Künstler" bin J

Ich gehe in die Wirtshäuser , ich spiele Karten, ich kneipe,
prügle mich herum, weil ich das Leben studieren muß. So toi
auch Kean, jener berühmte britische Mime , und so handelte auch
Paul Bodccky von Bmnos-Pircs , denn der Herr möge wissen, dav
ich auch Edelmann bin, was Kean übrigens nicht war . Erinnert
Euch doch an den ersten Moment unseres Zusammentreffens ,
mein Herr ! Sagte ich da nicht gleich, daß es ein eigentümlicher ,
ein wunderbarer sei? Der Herr wagte es, dies zu widerlegen
*—■nun — hatte ich nicht Recht ? — Ihr wollt Schauspieler wer¬
den und ich bin Direktor . Und was für ein Direktor ! Ich hatte
leben meine nächtlichen Studien beendet , als mich der traurige
Gedanke übrrschlich : wer mich wohl ersetzen könnte , wenn einst
Pas Alter meinem Haupte big Schlasmütze des Todes aufsetzen

wird ? Soll ich jetzt di« Folgerung ziehen , versteht mich der
Herr, hat Er mich auch wirklich aufgefatzt, könnt Ihr mich denn
auch begreifen? "

„Ja , verehrter Herr Direktor !"
„Sehr schön . Aus dem Herrn kann bei tüchtiger Leitung

noch etwas werden. Wir werden schon sehen . Jetzt kann Er
mir folgen .

"
Unterwegs war er in tiefes Brüten versunken und ich wagte

es nicht, ihn in seiner Ruhe zu stören . — Wir erreichten bald
den städtischen Ballsaal und ließen uns dort vor ThalienS und
Terpsychorens gemeinschaftlichem Tempel, wie sich Herr von Bo -
daky auszndrücken Pflegte , nieder.

„Es ist bereits acht Uhr vorüber, die Probezeit ist da und
die liederlichen Schufte sind noch nicht hier. Ra , eS ist gut,
und wenn ich sage es ist gut, so heißt daS so viel als , eS ist
schlecht , das heißt für sie : das ziehe ich ihnen an der Gage ab !"

Und während er dies sagte , setzte er sich auf einen mit Gold¬
papier überklebten Stuhl , der sonst als Thron zu dienen pflegte .
Mich hieß er nicht sitzen. Dort stand ich vor ihm wie ein Kir¬
chendeputierter ud antwortete auf seine Fragen , die unerschöpf¬
lich waren» und gaffte die Dekorationen an, die jedoch die Eigen¬
schaften seiner an mich gerichteten Fragen nicht im geringsten
teilten.

Nachdem er mich über meine Verhältnisse verschiedenes
ausgefragt , sprach er endlich weiter :

„ Also der Herr ist von diesem Augenblicke an Mitglied mei¬
ner Gesellschaft . Nach einem Probemonat engagiere ich Ihn mit
Kontrakt. Während dieses Probemonats bekommt er keine Gage,
nur Geschenke, das heißt Schinken und Gänsebraten, wie wlr
solche von unfern Gönnern erhalten . Wenn er gut spielt, so
wird cs mir auch hie und da um einen Zwanziger nichts zu tun
sein , dann bekommt Ihr die neuesten, die in der Kasse sind .
Seine Pflichten aber muß Er pünktlich erfüllen . Weiß Er was
das heißt, junger Mann ? Er wird jede Rolle spielen , die Ihm
zugeteilt wird, Theaterzettel schreiben, die Eintrittskarten orv -
nen und die Requisiten besorgen. Bei meiner Gesellschaft ist
dies stets Pflicht des jüngsten Schauspielers. Heute werden
„Die Räuber " gegeben . Du wirst den Carl Moor spielen — ja,
du, denn ick pflege meine Schauspieler immer per du anzu¬
reden. Mein erster Liebhaber wurde gestern Schulden halber
eingesperrt — und ich spiele die „gesetzteren " Helden lieber unv
dann habe ich heute auch gar keine Lust Komödie zu spielen ;
also wirst du den Carl spielen. Hast du die Rolle studiert?"

, „3a ." . •- •

„Nun , das gefällt mir, ein genialer Kerl muß Alles wifie1' ' 1
Er hatte diese Worte kaum ausgesprochen , als drei Man"

eintraten , die sehr hübsch frisiert waren, deren Kleider
bereits sehr abgetragen schienen. Der eine hatte einen C“". .
besseren Rock, aber zerrissene Schuhe , bei dem andern war w

te>umgekehrt der Fall .
Herr von Bodaky begrüßte sie mit Flüchen und zwar

llamierend.
Die drei Männer stellten sich kalt vor ihn hin, sahen

dann höhnisch an und machten spöttische GcsichtSverzerrung ®!
„Sind Sie ein Narr ? " lispelte der Eine.
„ Haben Sie einen Rausch ? " brummte der Andere. - ■- '*?
„Sind Sie verrückt ?" brüllte der Dritte . . m
Herr von Bodaky geriet In Zorn und fluchte und dekloww ,

noch heftiger, die drei anderen blieben ihm nichts schuldig,
auf er noch gröber entgegnet:, noch lauter deklamierte,
stand ein schrecklicher Streit und furchtbarer Lärm , denn ^
Direktor wollte , wahrscheinlich meinethalben, seine Würde .

w x
respektiert sehen als sonst und die ernsthafteste Schlägerei
sehr nahe, als eine Dame mit einem Federhut eintrat . , pe

„Hier gehts ja zu wie auf einem Zigeunermarkte !"

mit Anstand aus . „Aber Bodaky , du schonst dich doch^ga* JJ
1

Bodall), dich verzehren noch Gift und Galle, und — Sic » w
Herren, könnten wenigstens mich ein tvenig schonen.

"
. per

„Aber Schätzchen" — antwortete einigermaßen beruh« *
Direktor — „es ist schrecklich, fürchterlich , es ist gräßlich - ^
diese Menschen treiben . Zur Probezeit halten jie die
nicht ein und anstatt des nachts ihre Studien Vorzun^ r^ i-
lumpen sie herum ! Sie spielen Karten, trinken, ha !
fen ! Sieh , jetzt sind sie auch betrunken. Gestern war
— ich wette darauf , daß sie ihr ganzes Geld schon Ästige '
ohne ihre Schulden bezahlt zu haben. Sie werden
sperrt werden wie mein sonst wackerer und mit Talenten
begabter Romeo , ich werde aber dann einsam dasitzen wie
auf den Ruinen von Carthago und im, meine teure
fügte er, nun sentimental geworden , hinzu, die Hand > ^
Frau ergreifend, — „du Verbannter Engel, Wandelsteoi ,^ -r ,
dem Himmel unserer vaterländischen Kunst, Lorbeerpreis
bisherigen Kämpfe , einzige Blume in dem gewittervollen ,
rigen Winter meines Lebens ; können wir dann zu jOTf
len? Schrieben Dichter denn Dramen für zwei Personc" :^ ^ ?
neu wir uns denn von fünf Personen auch noch rsdE ^,-
Um Gotteswillen, antworten Sie , reden Sie , sprechen •

. - - (Fortsetzung folgt.)
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tot * / / *'
«?r • Kci)ner Orderte das letztere . Es wurde aber

klbft „ „
e ,J{eÖIerun8 nachgewiesen , daß sich die Sache fast von

»a* ’rl ' ' "dem nur noch 10 Pfleger und 249 Pflegerinnen
werden; die übrigen sind in die BesoldungS -

ent'nh »? ^ " gereiht. Je bester in dieser die unteren Gruppen
Nack, n befto weniger strebt das Pflegepersonal dar-
wie

'
kn „ x - ^ orif, der allerdings eine höhere Entlohnung

Ded ^ i ? eie Beamten vorsieht — bezahlt zu werden. — An diesen
flurti v '

r .
^ ebeiterfragen betrafen, beteill te sicli ri .

des Np? wZwldemokratische Fraktion und trat für die Wünsche
O5eiftTaiC0ei:i>e,: 'ona^ä c'n- Konstatiert wurde eine Zunahme der

hervorgerufen durch Alkoholismus und Syphilis ,
sucki h, x

^Körung über diese Volksgefahr solle Besserung ver -
sen>->

^
m Musikpflege und der Seelsorge will man auch' . Rechnung tragen, aber versuchen , die erstere durch Be¬

nin/ Z"'
■e6cnbetuf versehen zu lasten . Allgemein wurde bte

<rnl>>-e
^ ' "^ ^ kung der Musik auf das Gemütsleben der Kranken

für £ nnt- dslegerschulen bestehen für Männer in der Jllenau ,
tnuih

a
-Uen

-
*n Wiesloch, Jllenau und Konstanz . Gewünschr

Bau/ ' ."' ^besondere von sozialdemokratischer Seite , rasches
Den Heilanstalten, wo esDn Aussicht genommen ist .

Akaterialienprcise seien wieder im Steigen begriffen.
ftöttSi

nbet Friedcnszeit sei das Bauen , wie der Sachver -
>8e ausführte, um rund 2000 Prozent teurer geworden .

Deutscher Reichstag
SchicdSqerichtsvertraft und Rcichsmietengcsetz

neu- ^ 16 . Febr . Am Donnerstag stellte sich der
KpT»» • m 'nWer Dr . Rathenau dem Reichstag vor.

dazu gab ihm der deutsch - schweizerische Schieds-
h» . /?. .̂ rtrag , na » dem Deutschland " ’»b die Schweiz sich
scheu ' n

^N ' olle Streitigkeiten irgend welcher Art . die zwi-
schl,Vb? r b" entstehen und nicht in angemessener Frist ge-
oersab

" worden können , entweder einem Schiedsgerichts-
Tr

' "
« oder einem Ausgleichsverfahren zu unterwerfen.

Hb- Henau erklärte, er hätte gerne dem Lause näheres
^ udenzen der deutschen Außenpolitik mitgeteilt,

cha//»^ jedoch der Zeitpunkt noch nicht gekommen . Er
' "^ nsierte sodann den Vertrag als eine Stellungnahme

oi,.»- wnds zum Gedanken der Schiedsgerichte und als
r-z/ - ®orbtIb für eine friedliche deutsche Zukunft. Ge-
biZt sei die Vorbedingung jeglicher Arbeit, also auch
r>. ^ °rbedingung des europäischen Wiederaufbaues. In
a-h *

§^ ratf>e bekannten sich alle Redner zu dem Grund
8e“

m ' n des Vertrags .
fl*»;* »

* der Debatte hierüber wurde die Beratung des
r ""/tengesetzes fortgesetzt. Mehr als 80 Abstimmun-

w/ » „" den statt, ohne daß der Entwurf des Ausschusses
^ Nentllche Aenderungen erfuhr. Da die Mehrheitsverhält -
Hn/.

" 'Ai immer durchsichtig waren, waren fortwährend
^ """ elsprünge notwendig, sodaß die Reichstagsabgeord-
n,/ "

- dauernd hin und her wandelten. Zu den Regie -
^?rteien gesellten sich auch öfters die Unabhängigen

di- n? r bmrde mit Zufallsmehrhciten entschieden, sodaß
^ °uage sicherlich noch in dritter Lesung manche Aende-

kreten
^ ahren wird. Das Gesetz soll am 1 . Juli in Kraft

Sitzungsbericht
Dx. ^ ^

^ erlin , 16 . Febr . Am Regierungstisch Außenminister

Lob« eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 20 Min . und
Sit « / an die Abgeordneten die Mahnung , während der ganzen
ftim,/ 8 anwesend zu bleiben , da beim Reichsmietengesetz SO Ab-

</fagen vorzunehmen sind . (Unruhe.)
der

5 ®efefc betreffend die Aufhebung der Bekanntmachung
der .*0)8 über die Errichtung von Betriebsverbänden m

" Mnenichiffahrt wird an den Ausschuß zurückverwiesen
. m deutsch-schweizerische Schiedsgerichtsvertrag
Echtz,diesem Vertrag verpflichtet sich Deutschland und die
ihnen lu , , Streitigkeiten irgendwelcher Art, die zwischen
werden

^Oen und nicht in angemessenen Fristen geschlichtet
eine- , sonnen , entweder einem Schiedsgerichtsverfahren oder

A>,1
'

-'^ derfahren zu unterwerfen ,
stellt si^ ^ oaüster Dr . Rathenau leitet die erste Lesung ein und
Beit vor. Er erklärt, daß er gerne die Geleger, »
Nußenv^ -, - tte, um sich »über die Tendenzen der deutswe »
Nicht öu äußern ; hierfür sei jedoch der Zeitpunkt noch
läge Bi« .men - Der vorliegende Vertrag ist eine gute Unter-
mit einem

^ ™ C ^ 'odüche deutsche Zukunft. Er wird geschloffen
de« Kultu 'v' l dem uns jahrhundertelange Gemeinschaft
Berirn» x

'
-
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' Einzelne Schiedsgerichtsverträge notwendig,

deutschen Gr , ^ "Ecking (Dem.) begründet als Vorsitzender der
diese« Vertra interparlamentarischen Union den Abschluß
derer Aabrü .

^ - Der Redner erinnert an Streitigkeiten frü-
s) ieder sr»,,,x

" °^ ^ ' die dazu führten, daß Deutschland
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In England hat im letzten Jahrzehnt eine Bewegung Be-
utung erlangt , die sich die praktische Verwirklichung des wirt-

chaftlichen Sozialismus durch die Gewerkschaften zum Ziel setzt .
Sie will keinen Staatssozialismus — den sie als Stsatskapitalis -
mus ansieht und von . dem sie keine Erlösung der Arbeiter aus
wirtschaftlicher Unfreiheit erwartet —, sondern sie will die
Gewerkschaften zu Trägern der Wirtschaft machen . Diese Be¬
wegung ist der Gildensozialismns .

Das Wort » Gildensozialismus " erinnert lebhaft an das
Zunftwesen des Mittelalters . Der GildensozialiSmus hat aber
mit dem Mittelalter gar nichts zu tun , sondern weist weit in die
Zukunft hinein . Er erstrebt nicht die Rückbildung der heutigen
Gewerkschaften zu Zünften , sondern ihre Fortbildung zu großen
Wirtschaftskörperschaften, deren Aufgabe die Kontrolle der Pro¬
duktion und die Führung der sozialistischen Wirtschaft sein soll.
Er erstrebt den Zusammenschluß der heutigen Fachverbände zu
großen Industriegewerkschaften, die alle Kopf - und Handarbei¬
ter einer Industrie zu gemeinsamen wirtschaftlichen Aufgaben
vereinigen sollen . Er fordert die Selbstverwaltung der einzel.
nen Industrien durch die Gewerkschaften unter der Oberhoheit
des Staates . Der Staat als Verkörperung der Volksgesamtheit
'oll nur Eigentümer der Produktionsmittel — des Grund und
Bodens, der Bergwerke, der Fabriken usw . — sein , die Leitung
der Industrie aber den Gewerkschaften übertragen . Die Gewerk -
chaften sollen „die anerkannten Beauftragten der Allgemeinheit

auf wirtschaftlichem Gebiete" sein . Die beiden Führer des eng¬
lischen Gildensozialismus G . D . H . Cole und W . Mellor
drücken das in ihrer Schrift „Gildensozialismus "

(Rheinland -
Verlag, Köln ) so aus :

„Der Prüfstein des Gildensozialismus ist seine Bereit¬
schaft, die Leitung der Industrie in die Hände der Gewerk
schäften zu legen . Dem Staat als dem Vertreter der Allge¬
meinheit will er nur noch das Recht des Einspruchs und der
Kritik zuerkennen . . . Er glaubt , daß diejenigen, die in einer
Industrie tätig sind, gerade die richtigen sind , um diese In¬
dustrie im Interesse der Allgemeinheit zu leiten . Jede Gilde
ist in ihrem besonderen Industriezweig die berufene Vertre¬
terin der Allgemeinheit."

Und in einer we- teren Schrift („ Gildensozialismus "
, Verlag

von Kaden u . Co . , Dresden ) äußert sich G . D . H . Cole über den
Unterschied zwischen den heutigen Gewerkschaften und den zu¬
künftigen Gilden wie folgt:

„ Eine Gilde, wie wir sie uns denken , würde sich dadurch
von einer Gewerkschaft unterscheiden, daß sie die Gesamtheit
der Arbeiter , Experten . Angestellten, Kopfarbeiter und Hand

wehren uns gegen Uebertreibungen. Nach Versailles ist die > S . icler stclli fest, daß die Verfügung gestern abend bereits den
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Von A. E l l i n g e r .
arbeiter jeder Art umfassen würde — eben alle Arbeiter, die
nötig sind , um diese Industrie wirksam zu betreiben im Dienste
der Allgemeinheit. In unserer Haltung gegenüber der Ge¬
werkschaftsbewegung haben wir immer dieses Ziel vor Augen.
Wir versuchen immer , eine Organisation zu schaffen, die nicht
nur fähig ist, den Kapitalismus zu stürzen — was eine ver¬
hältnismäßig leichte Sache ist —, sondern den Kapitalismus zu
ersetzen , was eine viel schwierigere Sache ist. Deshalb ver¬
suchen wir , nicht nur die verschiedenen Zweiggewerkschaften ,
sondern auch diese Gewerkschaften in möglichst enge Beziehung
zu den Gewerkchaften der Kopfarbeiter und Techniker zu
bringen mit dem letzten Ziele, die Gesamtheit der Arbeiter in
den verschiedenen Industrien zu einer einzigen Organisation
zusammenzufasten.

"
Der zweite Punkt , in dem sich eine Gilde von der heutige«

Gewerkschaft unterscheidet, besteht nach Cole darin , „daß die Gilde
in der Hauptsache sich nicht mit der Vertretung der wirtschaft¬
lichen Interessen ihrer Mitglieder befassen würde, sondern mit
dem Betrieb der Industrie . Die Hauptarbeit der Gilde läge
nicht in Schutzmaßnahmen, nicht im gemeinsamen Einkauf, nicht
in Sicherung des Lebensstandarts ihrer Mitglieder : sie würde
bestehen in der Herstellung der Güter , in der Sorge für wirksame
und tatkräftige Betriebsführung , in der wirklichen Leitung und
Selbstverwaltung der Industrie ."

Der Gildensozialismus , für dessen allmähliche Durchfüh¬
rung die zwei großen englischen Gewerkschaften der Bergarbeiter
und der Eisenbahner bereits schwere Kämpfe geführt haben, geht
somit andere Wege , als sie der Gewerkschaftskongreßin Nürn¬
berg für di- deutschen Gewerkschaften festgelegt hat , indem er es
ausdrücklich ablehnte, die Gewerkschaften zu Trägern der Pro¬
duktion zu machen . Er hat dafür Wirtschastsräte gefordert ,
in denen die Arbeiter und Unternehmer paritätisch vertreten sein
sollen . Welcher der beiden Wege der richtigere ist, wird die Ent¬
wicklung lehren. Ich persönlich bin der Auffassung, daß auch
die deutschen Gewerkschaften auf die Dauer um die Führung der
Wirtschaft nicht herumkommen werden, wenn sie ihre Existenz¬
berechtigung später nicht verlieren wollen . Tatsächlich beschäf¬
tigen sie sich beute schon lebhaft mit wirtschaftlichen Dingen .
Besonders im Baugewerbe ist die Umstellung der Gewerkschaften
zu neuen Aufgaben lebhaft im Gange . Durch die Gründung
sozialer Baubetriebe haben sich die Verbände der baugewerblichen
Arbeiter und Angestellten schon jetzt an die Spitze der werden¬
den sozialen Bauwirtschaft gestellt , wie dies auch die englischen
Bauarbeitergewerkschaften durch die Gründung von Baugilden
getan haben.

Entscheidung über Oberschlesien gefallen. Das zeigt keine Ein¬
kehr bei unseren Gegnern . (Beifall rechts .)

Nbg . Dr . Schreiber (Ztr .) erinnert daran , daß die deutsche
Kultur der Schweiz außerordentlich viel zu verdanken habe. In
der Idee des Völkerbundes liegt etwas großes, durchaus christ¬
liches . Dieser Gedanke wird siegen . .

Abg . Dr .) Breitscheid (Unabh. ) stmimt dem Vertrag zu, weil
er eine Abkehr sei von der alten Politik Deutschlands vom Jahr
1807 . Es wurde auf Oberschlesien verwiesen. Ist denn Elsaß-
Lothringen 1871 auf dem Weg des Rechts an Deutschland ge¬
kommen ? (Große Unruhe rechts ) . Der Monarch, der von
Ihnen ( nach rechts ) der große Kurfürst genannt wird, hat die
Abtrennung Elsaß -Lothringens an Frankreich vertraglich ge¬
billigt . (Große Unruhe, Rufe : Vaterlandslos I)

Abg . Fröhlich (Komm . ) erklärt cö für eine Illusion , wenn
man von solchen Verträgen ewigen Frieden erhoffe .

Der Vertrag wir- in zweiter und dritter Lesung ange¬
nommen.

Angenommen wird ferner der österreichisch-deutsche Vertrag
in der Angelegenheit der Kriegsbeschädigten und Hinterblie¬
benen.

Darauf steht das
Rcichsmictengesetz

zur Behandlung .
Abg . Bazille (TN .) fragt an , welche Gründe den Reichstag

zu der Anschauung gebracht haben, daß das besetz ein ver-
'assungsänderndes sei und welche Gründe die Regierung für
ihren gegenteiligen Standpunkt habe .

Ministerialdirektor Dr . Ritter erwidert, daß nach der Ver
fassung das Reich die Befugnis habe, Grundgesetze für das Woh-
nungsrecht aufzustellen. Ter Rcichsrat war der Meinung , daß
das Gesetz über das hinaus gehe , was man Grundgesetz nennen
könne . Die Regierung bestreite daS . (Lachen rechts . ) Der
Präsident erklärt , daß diese Frage erst bei der Gesamtabstim-
mung über das Gesetz praktisch werde . Es folgen die Abstim¬
mungen . lieber den Antrag Streseinann (D .Vp . ) auf Strei¬
chung des § 1 Abs . 3 (Nachprüfung des Mietzinses durch das
Einigungsamt auf Verlangen der Gemeindebehörden) muß im
Hammelsprung entschieden werden. Der Antrag wird mit 169
Stimmen der Linken gegen 129 Stimmen der Rechten abgelehnt ;
die Demokraten und das Zentrum stimmten nicht einheitlich .
Auf Antrag der Sozialdemokraten wird mit der gleichen Mehr¬
heit der Absatz 4 de ? 8 1 wieder hergestellt. Das MieteinigungS-
ämt soll auch von amtswegen eingrcifen können .

Abg . Gutknecht (D .N .) erklärt, daß die immer von tieuem
Angebrachten Anträge beweisen , daß das Gesetz noch nicht reif sei.

Angenommen werden die Anträge Müller -Franken (SozF
Marx (Ztr .) , Frau Dr . Bäumer (Dem . ) und Ledebour (Unabh. ),
wonach zur Schaffung von Mitteln große Jnstandsetzungsarbei -
ten von den Mietern ein weiterer Zuschlag in einen Hundert¬
satz der Grnndmiete zu zahlen ist, der von der obersten Lande?
behörde festgestellt wird. Dieser Zuschlag ist von dem Mieter
in ein von dem Hausbesitzer besonders einzurichtendes Konto
einzubezahlen und lediglich für große JnstandsetzungSarbeiten
an den Gebäuden der Vermieter zu verwenden.

Angenommen wird auch 8 8 in der Form , daß die Gemeinde
behörde berechtigt ist , die Arbeiten selbst vorzunehme» , wenn der
Vermieter trotz Aufforderung eine größere notwendige Jnstand -
sehungSarbeit innerhalb einer angemessenen Frist nicht anS -
führt .

Abg . Dr . Külz (Dem. ) beantragt Streichung von 8 16, der
von der Mietervertretung handelt . Dieser Paragraph steht ab¬
seits jeder praktischen Erfqhrung . Man kann die grohstäölischnt
Verhältnisse nicht auf das Land übertragen . Ein Mieierrat
würde das ganze häusliche Leben auf dem Land über den Hau¬
fen werfen — Die Abgg . Gutknecht (D .N . ) und Beythien (D .Vp .)
treten gleichfalls für Streichung ein .

Diri -ttionen zugcgangen ist . (Lebh . Hört , dort ! rechts )
TaZ Hand vertagt sich auf Freitag L Uhr ; Anfragen . Vor¬

lage zur Förderung des Wohnungsbaus . — Schl» !; 7 U hr.

Das Deutsche Reich mit 8 780 000 Mk. Kapital als Aktionär
TU . Berlin , 16. Febr . Der Hauptausschutz des Reichstages

erledigte heute die Beratungen über den Etat des Reichsschatz.
Ministeriums. Der Hauptausschutz stimmte, den Vorschlägen der
Regierung zu , die darauf binauslaufen , daß daS Reich sich mit
einem Aktienkapital von 6 2S50'000 bei der Deutschen Lagerei-
aktiengcscllschast und mit 2 600 000 M bei der Allgemeinen Schuh¬
industrie A . -G . beteiligt, die baldigst gegründet werden. Durch
die Annahme deö UltiinatumS vom Mai 1921 sind viele ReichS-
bekleidungSämtcr entbehrlich geworden. Im Interesse der
Reichskasse sollen diese insgesamt an die geplanten Aktiengesell¬
schaften vermietet werden. Als Gesellschafter werden an der
Deutschen Lagerei A . -G . auch die Landwirtschaft, die Konsum¬
genossenschaften sowie weitere Kreise von Handel, Industrie und
Handwerk teilnehme».

Geldstrafe, d ' e Vermietern im Falle falscher Angaben auicrlegl" """ . . . * ‘ mit

Damit ist die zweite Lesung. erledigt.
Außerhald der Tagesordnung behauptet 7lbg. Tittmann

(»Inabh. ) daß die vom Reichsverkehrsminist-w ktzröner ange-
kündigte Verküpung zur Nachprüfung der Diszwlinrerunzen
noch » ich; ergangen sei . (Hört, hört ! links.) . . . Staatssekretär

Tic Strasrcchts -Rcsorm
TU . Berlin , 16. Febr . Im Hauptausschuß machte Reichs -

justizminister Dr . Radbruch ausführliche Angaben über die Re-
orm des geltenden Rechts . Die Reform des Strafrechts und
des Strafprozesses wurde äußerst beschleunigt . Die Aufstellung
des neuen Strafgesetzbuches werde voraussichtlich im Sommer
ds. Js . beendet sei» . Inzwischen soll die Strasgerichtsverfassung
den dringendsten Aenderungen durch Einzelgesetze unterzogen
werden. Dahin gehört vor allein die Besetzung der Gerichte 1 -
und II . Instanz mit Laien , die Einführung der Berufung in
allen Strafsachen (ausgenommen Schwur- und reichsgerrchtliche
Z

achen ) , die Neugestalning des Verfahrens , nach weichem die
Laienrichter nnsgewühlt werde » . Aus dem Gebiet des Zivit-
prozestes werden oas Güterversahren und das Beitreibungsver -
fahren wesentliche Punkte bilden. Das Recht der außerehelichen
Kinder unterliegt einer Neuregelung . Auch die Frage der Acn -
derung deS Ehcschcidungsrechtcs wird geprüft. Ebenso ist die
Reform der juristischen Vorbildung in Angriff genommen worden .

Rleme Nachrichten
Berlin . Heute -nachmittag wurden die beim Eisenbahnec-

streik tödlich verunglückten Nothelfer, die Studenten Sekhardt.
Richter und Stentzel, beigesetzt. Der Sarg war im Lichthoj
der Technischen Hochschule aufgebahrt , wo in Anwesenheit der
Rcichsregierung und der preußischen Regierung , der Eisenbahn¬
verwaltung , sowie von Abordnungen der studentischen Korpora¬
tionen eine. Trauerfeier abgehalten wurde. Nach einer An¬
sprache deS Rektors der Technischen Hochschule wurden die
Toten im Trauerzug zum Friedhof in Westend geleitet, dessen
Wege dichte Menschenmassen umsäumten .

Saargemünd . Der Schnlfall von Schweden , über den wir
schon berichtet haben, hat nun auch die hiesige Strafkammer be- .
schäftigt . Vor ihr mußten 17 Einwohner der Gemeinde
Schweycn erscheinen , die bei den Tätlichkeiten gegen den fran .
zöfischen Lehrer in Schweycn seinerzeit mitgcwirkt hatten . Von
den Angeklagten erhielt einer 14 Tage Gefängnis und 500 Fr .
Geldstrafe, während zwei zu sechs Tagen Gefängnis und die
übrigen 40 bis 100 Fr . Geldstrafen erhielten. Auch der Pfarrer
von Schweycn wurde zu 200 Fr . Geldstrafe verurteilt .

Paris . Der Generalstaatsanwalt hat den Antrag auf Wie¬
deraufnahme des Verfahrens gegen den zum Tode verurteil¬
ten Frauenmörder . Landru abgelehnt und der Justizininister
Barthou hat die Ablehnung gebilligt. Nunmehr hat der Präsi -
dent der Republik zu entscheiden , ob das eingercichte Gnadenge¬
such gebilligt werden soll .

. Helsingfors. Der wegen des Attentats auf den Minister
deS Innern , Ritavuori , verhaftete Kaufmann Tandefelt ^ war
als^ junger Mann wegen eines geplanten Attentats ans ein
russisches Kriegsschiff , das im Hafen von Helsingfors lag, furch »,
baren Mißhandlungen in russischen Gefängnissen ausgesctzt und
ist seitdem zeitweilig geistesgestört . Er erklärte, den Minister
getötet zu haben, weil er in seinen Maßnahmen gegen die revo¬
lutionären finnischen Elemente nicht energisch genug gewesen sei .

Warschau. Das Kriegsgericht, in Posen verurteilte ö- n
Militärbeaintcn KaSzcwSki aus Posen , der in seiner Eigenschaft »
als Wirtschaftsoffizier 480 000 M unterschlagen hatte, znm
Tode durch Erschießen.
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<geschichtska ! cnder
17 . Februar . 1600 Giordano Bruno , Philosoph, in Nom

.verbrannt . — 1827 fTer Pädagog Joh . Heinr . Pestalozzi in
Brugg (Aargau ) . — 1856 -fDer Dichter Heinrich Heine in Paris .

Karlsruher Parteinachrichten
Versammlung der Frauenfektion des Sozialdemokr. Vereins

Auf die heute abend 8 Uhr im Handarbeitssaal der Hebel¬chule stattfindendc Fra ne » Versammlung sei nochmalshlngewicsen . Gen . Prof . Wilhelm spricht über „Dir Bedcu-tung der englischen Kultur ", Genossinnen, erscheint zahlreich .Auch die Genossen haben Zutritt .
Tie Sozialdemokratischen Geistesarbeiter (WerbegruppeSer sozialdemokratischen Partei ) veranstaltet kommenden Frel -

lag den 17. ds . Mts ., abends 8 Uhr , in den „Alten Linden"
(Ecke

;->irkcl -Adlerstraße) einen öffentlichen Vortrags -abend . Genosse Schelauske spricht über das Thema :
,, -i / a z j _

b e x 23 c a m t c strei i c it .
" Bei der aktuellen Bedeu-

lung dieses Themas , das von einem Kenner des Beamtenrechts
lachmannisch behandelt wird, dürfte auf allseitigen Besuch so-
wohl durch die Parteigenossen als auch durch Beamte, Lehrerund Angestellte , die mit unseren politischen Bestrebungen sym¬pathisieren, zu rechnen sein .

30 Jahre Karlsruher Branereiarbeiterbetvequng
Die Zahlstelle Karlsruhe des Verbandes der Brauerei -and Mühlenarbeiter kann auf ihr 30jähriges Bestehen zurück-

blicken . Eine von der Organisation durch ihren Geschäftsfüh-rer Gen . S . H i l z herausgegebene flott geschriebene F e st -
schrift gibt uns eine interessante chronologische Darstellungaber die Etwicklung der Zahlstelle , Kämpfe und Erfolge der¬
selben , sowie über die Anfänge und Entwicklung des Brauerei -
verufs in Baden von der primitivsten Betriebsart bis zum h :u-
gen modernen Großbetrieb.

Aus der inhaltreichen Festschrift ist zu entnehmen, daß dieZahlstelle im Jahre 1892 ins Leben gerufen wurde. Wohl be¬
stand vor der Gründung derselben ein Fachverein der
jedoch zur Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der Brauerci -arbeiter nichts tat , während die neugegründete. Zahlstelle ihrganzes Bestreben auf die Beseitigung der unhaltbaren Zuständerichtete . Die Arbeitszeit betrug damals 14—18 Stunden ,auch Sonntags wurde bis mindestens mittags gearbeitet. AnLohn erhielten die Brauer 6—8 -« mit Kost und 65—70 .«
ohne Kost pro Monat . Schon im Frühjahr 1883 wurden For¬derungen auf Verbesserung der Arbeitöverhältnissc eingereicht ,aber ein halsstarriges Unternehmertum lehnte sie ab. Wer sichmit den Verhältnissen nicht zufrieden gab, wurde kurzerhandentlassen. Das Gewerks haftskariell verhängte den Boykott überdie Brauereien . Tie Unternehmer waren also nicht mit sozia -
lem Ocl gesalbt, dafür aber offenbarten sie strenge monarchi -
jtrsche Gesinnung, denn als 1895 der Großhcrzog die Brauerei
Prinh besuchte, mußten die Arbeiter aut dem Hpfe antretenlind nach einer Rede über das „ gute Einvernehmen zwischenPrinzipal und Arbeiter " das übliche Hoch brüllen . Daß das
„ gute Einvernehmen " nur Geflunker war , bewiesen die folgen¬den Streiks , Aussperrungen , Boykoitverhängungen usw . DieUnternehni- r hatten stch inzwischen zum Mittelbadischen Braue¬reiverband zusammengeschlossen , um ihre Interessen gemeinsam
zu vertreten . Die 30jährige Geschichte der Organisation derBrauerciarbeiter ist eine lange Kette von Kämpfen, die eine
tapfere, mutige Schar von Teilnehmern auswcist , die trotz aller
Schikanen und Entbehrungen aushielt und Erfolge einheimscn
konnte . Nach und mach wurde der Starrsinn der Unternehmer
gebrochen , Tarifverträge abgeschlossen und damit war die An -
erkennnung der Organisation erfochten . Aber michdie Zahlstelle erstarkte immer mehr. Waren es bei der Grün¬
dung 42 Mitglieder , so zählte sie 3 Jahre nachher schon 106, 1614549, während 1919 das erste Tausend erreicht und überschrittenlvurde und Ende 1621 1983 Mitglieder die Zahlstelle musternkonnte . Davon gehörte ein Teil zu den Müblenarbcitern , da
inzwischen die Verschmelzung mit der Organisation der Müh¬enarbeiter stattgcfunden hat.

Die lesenswerte Festschrift enthält außer der Geschichte der
nicsigen Zahlstelle auch eine Darstellung der Entwicklung des
Braugewerbes in Baden, insbesondere aber von Karlsruhe von
seinem Anfang bis in die heutige Zeit. Ihm zufolge wurde von

Thkiütt, KM Mb WW»sW
Ku' sthandlnnsscn

Eine zeitgemäße Betrachtung
Tie Karlsruher wurden bis jetzt Im großen Ganzen durch

ihre Kunsthändlec nicht verwöhnt. Was bis zur Zeit in den
Schaufenstern der Karlsruher Kunsthandlungen im steten Weck -
sel geboten wurde, war meistens eine überladene Zurschaustel¬
lung aller möglichen Kunstdinge , die miteinander nur in ent¬
ferntem inneren Zusammenhang standen, eine wirre Mischung
von Graphik , Kleinplastik , Aquarell, Oel und Kunsigewerbe .
Jeder einzelne Gegenstand, wie es gerade tras, mehr oder we¬
niger gut, ob der Häufung innerhalb der Schaufensterauslageaber einfach ein Kunstbrei. Alles in allem ein einer Akademie¬
stadt unwürdiger Zustand. Man wollte viel auf einmal zeigen .Tie Auslagen unterschieden sich in ihrer Tendenz, in dem was
sie bezwecken sollten, in nickt von denjenigen der Hut -, Wäsche¬
oder Delikatessengeschäfte . Tie Kunsthändler wollten einfach nur
verkaufen und vergaßen in diesem Drange vollkommen , daß sie
außerdem mit Hilfe ihrer Schaufenster auch noch eine

'
Kultur -

nufgabe zu erfüllen hatten . Tatsache ist es, daß der Kunsthäuo-
ler nicht nur Bildermakler sein , sondern zu einem gewissen Teil ,faßt er seine Aufgabe richtig, auch noch sie Pflicht , alle echir
Kunst zu fördern, ganz gleich welcher Richtung sie angehört, be¬
sitzen soll . Dar hatte man vergehen und versetzte dabei dem Ge -
schmacke eines nicht kleinen Teils der kunstliebenden Bevölkerung
unserer Stadt einen Stoß um den andern . Bis jetzt war es in
Karlsruhe so gehalten, daß der Kunsthändler es höchst selten
lvagte , in seiner Auslage ein Bild oder eine Plastik zu zeige » ,
die einer anderen Kunstrichtung angehörte, als der in unserer
Akademicstadt nach jeder Seite geheimrütlich geaichten Kunstdar-
stellung . Ta ist cs denn äußerst erfreulich, ja förmlich . als
Wohltat zu empfinden, daß nunmehr die Kunsthandlung Gerber
und SchawinSky , Kaiserstraße, den Mut aufbrachte, der asten
Schablone einen Stoß , zu versetzen , und in ihren Schaufenstern
in geschlosiener Weise einmal eine Kunstform zu Worte komm: ,-
zu lassen, die nicht den Stempel des Zahmgewachscncn und iw>>
hundert Scheren Gestutzten trägt . Wir müssen sagen , es gehört
für die Kunsthandlung sowohl wie für den Künstler ein gut
Stück Furchtlosigkeit dazu, mit diesen freien Arbeiten ausgerech¬
net in einer Auslage vor die allerbreiteste Oeffentlichkeit , ge¬
wissermaßen vor die Straße , zu treten . Nicht etwa der Qualität
der Sachen halber, denn diese sind ohne Zweifel, gut. Ein Mei¬
sterschüler BabbcrgerS, der Karlsruher Künstler Heinrich
Kluth , der dort ausgestellt hat, geht stürmisch und mit gewal¬
tigem Temperament , unterstützt von zweifellos starkem Talern ,
auf sein Ziel los . Man braucht als Kunstkenner, oder als
Kunstfreund insgesamt gar nicht mit der Art des Gezeigten ein¬
oerstanden zu sein, kann sogar eine oder die andere dieser Ar¬
beiten umstritten lassen, oder ganz ablehnen, daS tut alles nichts
zur Sache . Wahr ist es jedoch , daß endlich einmal eine Kunst¬
handlung in ihren Schaufenstern, zusammen mit einem wage-
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früheren Fürsten gegen Zinsen und Gülten das Bierbrauen er- I
loubt , unter Markgraf Karl Wilhelm von Durlach ( 1709— 1738)
zwecks Erhöhung der Einnahmen ein Projekt über das Bier¬
brauen ausgearbeitet . Natürlich waren dazumal die Braucrei -
einrichtungen überaus primitiv . Der Ursprung der Fürsten -
bergischen Brauerei in Donaueschingen wird auf das Jahr 1589
datiert . Es folgen dann in der Festschrift Abhandlungen über
nachstehende Kapitel : Küferei , Müllerei , vom Verfall der Zunft
bis zur Gründung eines Brauereivereins , die Organisation von
1892—1922 , -die Einwirkungen des Krieges auf das badische
Braugewerbe , sowie zum Schlüsse ein Gedicht für die Gefalle¬
nen sowie eine Abbildung der Gedenktafel für die Gefallenen .

Von besonderem Interesse ist eine graphische Darstellung
über die Entwicklung des Brauereiwesens in Karls¬
ruhe , das in Baden von jeher' tonangebend war und heute
noch ist. Darnach waren im Jahre 1872 in Karlsruhe 22
Brauereien vorhanden, 1900 nur noch 13 und Ende 1921 gar
noch 7. Man sieht hier in grotesker Form , wie die kleineren
Brauereien von großen Kollegen aufgesaugt worden sind . Viel¬
fach wird jo von Kleinhandwerkern der Niedergang des Klein¬
betriebs den Sozialdemokraten und der Sozialisierung in die

. Schutze geschoben, aber wie aus der Entwicklung des hiesigen'
Brauereigewerbes hervorgeht, besorgte das Großkapital analogder ganzen wirtschaftlichen Entwicklung die Lahmlegung des
Kleinbetriebs so gründlich, daß für die f-fß Sozialdemokraten
gar nichts mehr übrig llleibt .

Tie Festschrift bieteh. wie schon aus dem von uns wieder¬
gegebenen Inhalt zu ersehen ist, für alle Angehörigen des
Brauerei - und Mühlenberufs sehr viel des Interessanten . Be¬
sonders sollten sich die jungen Kollegen angelegen sein lassen ,die Festschrift genau zu studieren.

Ter Zahlstelle Karlsruhe gratulieren wir zu ihrem Jubi¬
läum bestens .

Die offizielle Feier findet am Sonntag mittag im „Küh¬
len Krug " bei einem auserwählten Programm statt . Wir
wünschen , daß auch die folgenden Jahre ihre Arbeit von Erfolg
gekrönt sein möge und Treue , Einheit und Geschlossenheit es
erreichen , daß der Verband der Brauerei - und Mühlenarbeiter
auch fernerhin als Hort der Angehröigen des Brau - und Müh¬
lengewerbes gilt.

Die Kinderkrankheiten
lautete das Thema, über das gestern abend im „Palmengarten "
Herr K i r st e n in einer Versammlung des Naturheilvereins
sprach. Einleitend betonte der Redner, daß auch beim Kind der
Grundsatz gelten muß : Krankheit verhüten ist leichter , als Krant -
heiten heilen . Die meisten Kinder werden nicht krank geboren,
sondern durch eine falsche Behandlung und Pflege krank gemacht
und dem Tode überliefert . Das erste Kind ist nur zu oft für die
es pflegende Mutter ein Versuchskaninchen . Die Pflege des
Kindes sollte aber wicht erst mit der Geburt, sondern schon neun
Monate vorher beginnen. An der Hand statistischen Zahlen¬
materials weist der Redner nach, daß besonders der Genuß des
Alkohols der Eltern einen degenerierenden Einfluß auf die Nach¬
kommenschaft ausübt . ES sollten deshalb ganz besonders die
Frauen ihre Ehemänner vom Genuß des Alkohols abhalten, an¬
statt , avie es vielfach geschieht, sie noch dazu astzuhalten.

Als weitere Ursache der Kindersterblichkeit ist die falsche Er¬
nährung zu nennen. Es ist statistisch festgestellt , daß von Kin¬
dern, die die Mutterbruft bekommen , 8 Proz . sterben , wäh¬
rend - von den Flaschenkindern 50 Prozent .

Den Sauerstoff nennt man die Lebenslust, deshalb darf er
auch den kleinsten Kindern nicht entzogen werden. Frische Luft
ist das beste Blutreinigungsmittel . Tie Skrophulose , eine häu¬
fige Kinderkrankheit, ist meistens von den Eltern auf die Kin¬
der überiragen , deshalb sollten die Eltern alles aufwenden, die¬
ser Krankheit zu Leibe zu gehen , denn die Skrophulose ist ein
Vorläufer der Tuberkulose. Sonnenbäder sind das sicherste Heil¬
mittel gegen Skrophulose .

Ter Redner behandelte dann in längeren Ausführungen die
allgemeinen Kinderkrankheiten, Scharlach, Masern, Keuchhusten
usw . . .Das . .Fieber,, das mit . diesen Krankheiten verounden ist ,
darf nicht, da es ja nicht die Krankheit selbst ist, vertrieben wer¬
den . Vielen Schaden richtet bei den Kindern die falsch ange¬
wendete „Abhärtung" an . Den Kindern darf nicht unnötiger
Weise die Körperwärme entzogen werden. Nicht im Winter dür¬
fen die Kinder abgehärtet werden, sondern im Sommer hat dies
zu geschehen. - I » der Krankenstube' muß unter allen Umständen
genau so für reine und frische Luft gesorgt werden, wie im Zim¬
mer der Gesunde« . Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall
ausgenommen. D.

mutigen Künstler, den Mut besessen hat, eine wirklich« Tat zu
wagen, gewissermaßen den Eklat herauszurordern , das Banau¬
sentum vor den Schädel zu stoßen , den Neugierigen und den
Kritiklosen Ursache zum Klatsch zu geben und in ehrlicher Weise
auch eine andere, als die herkömmliche , geheimrütlich erlaubte,
durch die Tradilion sanktionierte Kunstrichtung dicht an der
Straße zu zeigen . Es ist unzweifelhaft anzuerkenncn, man mag
sich zum Expressionismus stellen wie man will , daß sich Gerbe»
und SchawinSky durch diese Tat , der hoffentlich noch weitere fol¬
gen werden , ein Verdienst um das Kunstleben Karlsruhes er¬
worben haben . -z .

Eingeganqene BüÄ - er und Zeitschriften
<Alle hier angeführten und besprochenen Bäcker und Zeit-
sckrikten sind von un -erer Varteibuckbandiung zu beziehen . )

Irland ; von Karl Kautsky . 32 Seiten . Preis 6.— <M .
Der furchtbare Bürgerkrieg in Irland , der eben endlich durch
einen Frieden der Verständigung mit England beendet worden
ist , verleiht den irischen Dingen größte Aktualität. Trotzdem sind
die Verhältnisse Irlands dem deutschen Proletariat noch wenig
bekannt. Karl Kautsky, der schon 1880 eine Sckrikt über Ir¬
land veröffentlichte und der eine größere Arbeit über dieses vrel
geprüfte Land vorbereitet, hat eS daher für angezeigt gehalten,
jetzt einen kurzen Abriß der irischen Entwicklung zu veröffeni-
lichen . Er zeigt uns die Quellen der entsetzlichen Notlage Ir¬
lands im vorigen Jahrhundert , den Befreiungskampf der iri¬
schen Nation,, den sie eben jetzt siegreich beendet hat und seine
Wandlungen , sowie endlich die Konsequenzen für die proleta¬
rische Bewegung, di« wir in Irland und England und damit
auch in der Internationale vor dem Sieg der irischen Nationa¬
listen zu erwarten haben.

Das Rhcinlandkabel, herausgegeben vom Reichspost -
m i n i st e r i u m . Diese Denkschrift zur Fertigstellung des er¬
sten deutschen Ueberland-Fernsprechkavels ist die literarische
Würdigung eines Ereignisses, dessen Andenken die Blätter der
Verkehrsgefchichte dauernd bewahren werden. Eine mehr als
700 Kilometer lange Kabelleitung für ' Fernsprechverkehr ver¬
bindet seit einigen Wochen die ReichShauptstadt mit dem deutschen
Westen . Die Bedeutung dieser Tatsacke in ihrem vollen Um¬
fange zu erfassen , ist bisher nur Fachleuten möglich gewesen ,
da dem Außenstehenden zusammenhängende Einblicke fehlten .
Man muß eS begrüßen, daß die Oeffentlichkeit auS dem Inhalt
der Schrift ' jetzt eine anschauliche Vorstellung davon gewinnen
kctnn, welche verkehrstechnische Großtat in unseren Tagen ge¬
schehen ist . Reicher Bildschmuck ist dem gedruckten Wort beige¬
geben . Abbildungen charakteristischer Bauwerke der hauptsäch¬
lichsten Städte , die das Kabel auf seinem Weg berührt, Zeich¬
nungen zur Verdeutlichung des in den theoretischen Betrachtun¬
gen Gesagten, Darstellungen , die den Werdegang des Kabels
Und seines Zubehörs in Werkstatt und Fabrik aufzeigen, und
Bilder, deren fesselnde Szenen die Auslegung selbst in ihren ver¬
schiedenen Stusen schildern .

Tritt ?
= Grippe und Alkohol. Angesichts der Grippeepidem«8

die zur Zeit auftritt , mag wieder an die Gutachten namhaft"
Vertreter ärztlicher Wissenschaft und Praxis erinnert werden,
die der bad . Landesverband gegen den Alkoholismus vor einig"
Zeit gesammelt hat. ES herrscht vielfach die Anschauung , ®®v
durch reichlichen Genuß von Spirituosen , insbesondere bon
Wein und Kognak , der Verlauf der Krankheit günstig beeinfluv
werde , und daß man sich auf solche Weise während einer Grrpp°'
fcuche vor Ansteckung schützen könne . Die Gutachten bezeichn "
zunächst übereinstimmend die bei auftretender Grippe erfolg''
Anreizung des Publikums zu erhöhtem Alkoholgenuß als »er-
wirrend und außerordentlich schädlich, und kommen zu folgen
den Schlüssen : 1 . Als Vorbeugungsmittel gegen Grippe 8®**® ;
geistige Getränke keinerlei Bedeutung , während die durch 6*’
wohnheitsmäßigen Alkoholgenuß in der Regel geschädigte H" K-
kraft besondere Gefahren für den Verlauf einer Grippeerkran
kung mit sich bringt . 2. Ein spezifisches Heilmittel gegen GrE
ist Alkohol nicht . 3. Zur Belebung der Herztätigkeit, als H®"
mittel in Arzneidosis gegeben , kann der Alkohol in Form
Wein ab und zu nützlich sein , ist aber meistens völlig entbehrst^ln vielen Fällen söAdlich. ;;1 Im allgemeinen stehen zahlreE
wirksamere und zuverlässigere Heilmittel zu diesem Zweck 4“
Gebote. Die Auswahl im einzelnen muß dem Arzte üb er!am®
bleiben; jedenfalls birgt eine willkürliche Darreichung von Alt®'
hol seitens des Laien mancherlei Gefahren .

8 Der Berliner Prozeß Lo Kittay . Die Verhandlung gog-^den Hypnotiseur Lo Ki t t a y, der durch sein Auftreten ,
®

Karlsruhe bekannt ist, führte in ein recht eigenartig"
Milieu . Ein großer Teil der Erörterungen bezog sich auf W
Feststellung der Eigentumsverhältnisse an den 19 Perserteppich®®'
für die Kittay nach seiner Behauptung im Aufträge einer N »
Balte als Vertaufsvermittler aufgetreten war und die Promsto?
eingesteckt hatje. Frau Balte, tue Morphinistin und körpeftm
leidend ist, hatte es zunächst vorgezogen , nicht zu erschein®®
und mußte erst durch ein Auto an Gerichtsstelle gebracht
den. Wahrend ihrer Vernehmung muhte Kittay den Gericht"
saal verlassen, denn die Zeugin erklärte , den Anblick des ? ng"
klagten nicht ertragen zu können , da sie willensunfähig sei, Ir*
bald er seinen Blick auf sie richte . Sie erklärte , sie habe an
Vorgänge keine Erinnerung mehr. Große Heiterkeit erregte
als Kittay wieder in den Saal gerufen wurde und erklärte, ®®®
die Aussage der Zeugin ihm nicht wiederbolt zu werden brauchf-
da er an der Tür gelauscht und jedes Wort gehört habe.
bestritt entschieden , daß Frau Balte , die bei dem Verkaufe ®®
Teppiche aktiv mitge.virkr habe , dies etwa in einpm Tra«®^
zustande getan habe und sich an nichts mehr erinnern könne. .
Ter Zeuge Balte verbat sich gleichfalls mit großem NachdrU "'
daß der Angeklagte ihn so durchdringend anblicke. Seine 8 *®“
sei ein völlig willenloses Werkzeug in der Hand Kittays 0*
wesen . Der Gerichtshof kam zur Freisprechung aller
geklagten, da er die Frage des Eigentums an den Sache» ®* ,
nicht genügend geklärt erachtete .

-ß- Die Reichsgewerkschaft der Eisenbahner gegen die
regelungen . Am Dienstag fand hier eine Versammlung f®® .,
sicher Ortsgruppenvorsitzender der Reichsgewerkschaft statt, ® .
sich gegen die Maßregelungen wandten . Eine entsprecht - .
Entschließung wurde an die Eisenbahngeneroldirektion zur
tcrleitung an das Reichsverkehrsministerium übergeben.

Pressefest 1922. Um den endgültigen Rechnungsabschluß ^
ermöglichen , ist es notwendig, daß die Beteiligten ihre Rechnen
gen so bald wie möglich dem Kassierer des Vereins Karlsrutz ®
Presse (Redakteur K. Binder , Badische Landeszeitung) *,n
senden .

— Hngicne-Ausstellung „Der Mensch". Diese Ausstellung
des Deutschen Hygiene - Museums Dresden , deren Ankunft **
rcits in voriger Woche angekündigt war, wird morgen ScunsE
den 18 . Febr ., mittags 2 Uhr , eröffnet. Die Besuchszeit ist
lich von vorm . 10 Uhr bis abends 63-4 Uhr (eine Woche sp^bis 7 Uhr ) durchgehend . Um allen Bevölkerungskreisen die Mga
lichkeit eines Besuches dieser hochinteressanten Ausstellung *
geben, wird sie auch Sonntags zu derselben Zeit geöffnet ]® '
Erklärende Vorträge , zu denen sich hiesige Aerzte freund»^
Weise bereit erklärt haben, finden werktags um 5 Uhr
Sonntags um 11 und 5 Uhr statt. Wer Wert auf eine * t
gehende Besichtigung legt, dem wird dringend empfohlen , ,
Vormittags - oder Frühnachmittagsstunden zu benutzen , da
erfahrungsgemäß der Andrang noch nicht so groß ist. Die » i
stellung bleibt nur kurze Zeit hier.

Bl» zu 4 Zellen Verbund mehr3̂ 8^ :
Mi2 - ui« Ze»- Vereinsanzeiger m. 2.50 w 3^

lBeranügunasaiizeiaen finden unter tiefer Rubrik keine Äujnab*"
KarlSruhe-Mühlvurg. (Gem . Chor „ Bruderbund "

.) t
tag, 19 . Febr ., nachm . Punkt % 8 Uhr Treffpunkt unserer
ven Mitglieder im großen Saal « des „Kühlen Krug" (Gaft̂ ß.
zwecks Mitwirkung beim FubiläumSfest des Brauerver »»" '^ ,
(Sängerzcichen anlegen.) — Die Kindercherprob« fällt
Montag abend 8 Uhr Singstunde . Vollzähliges ErieÄ
Ehrensache . Der Dorstan»^

Karlsruhe . (Gesangverein Gleichheit .) UmständeY® ,,
heute abend halb 8 Uhr in der „Gewerkschaftszentrale"_
stunde ". Vollzählig erscheinen . 2617 Der Borst ®

Naturfreunde . Gau Baden. Die Ortsgruppen werden
beten, das neue Nachrichten -Blatt bei Gen. Eoblenz , Karw^ z
Schützcnstr . 37, abzuholen.

-
i8-

Durlach-Aue. (Sozialdem . Verein .) SamStag
Febr ., abends V28 Uhr, im Waldhorn Mitgliederveria
luag mit Bortrag . Das Erscheinen aller Mitglieder -

Der Vorsts ,derlich .
Durlach.

1160
(Arbeiter- Sssortverein.) Heute Freitag

8 Uhx , Monatsversammlung im „Lamm" . Das
sämtlicher Mitglieder ist dringend erwünscht . Anschj^
Spielerversammlung . Sämtliche Ausschussmitglieder um 1

Bruchsal. (Sozialdem. Verein.) Morgen, Samstag 0
<pj.

8 Uhr , in der „Pfalz " Mitgliederversammlung. Gen. Avg. ^
Kullmann spricht über die politische Lage. Es wird um
zähliges Erscheinen der Mitglieder ersucht.

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe ^

Eheschließungen: Frdch . Dürr von hier, Gärtner
Maria Wöhrle von Gutach. Franz Noe von Katzenta »,
meister hier, mit Bertha Weber von Altheim. Anton 2
von Bulach. Fabr . - Arb . allda , mit Luise Weißer von Tes ® , - c»

Geburten : Hilda, V. Frdch . Schmidt. Masch . -Arbel' „fl
nold Stefan , V . Emil Rastättet , Mechaniker. Harald I ®®
Paul , V . Eduard Jensen , Obcrpostbausekr. Anna Mar >®
fine, V . Adam Krampf , Modellschreiner. Hch . Rud . . Lost '
Streile , Kontrolleur . Gertrud Elisabeth. V . Alois
sekr. Erich , V . Richard Dettling , Schreiner . Theresias . A
lena, B. Josef Bauer , Rangieraufseher . Margarete » '
Rob . Ehrenfried, Gewerbekontrolleur. M

Todesfälle. Ludwig Maisch , Lok. -Führ ., Ehemann , ^ oii®
Jahre . Rich . Hasenohr, Bäcker, ledig , alt 24 Jahre .
Jonson , ohne Beruf , ledig , alt 49 Jahre . Otto Erb, §ll
Besteller, alt 20 Jahre . Ludwig Maier , Hausierer, leD v
44 Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Berste ^ ' H
Freitag, . 17 . Febr ., ,1 Uhr : Juliana Janson , Scheffelsft- „ M
2 Uhr : Ludwig Maisch , Lok .- Führer , Morgenstr. 27. ° jjffl
Otto Erb , Telegr . -Besteller, Gottesauerstr . 33a . —■ /-
Ludwig Maier , Haussiere!, Degenfeldstr. 8,

»
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Veranstaltungen
f.an s „ .,
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Q
tta 8 "uf Jstein ". Der Gedanke, für die am Sams -

ftuffüfirumT in der Festhalle geplante künstlerische
Üln &üimi ®' ^ ^ unden mit Ball , als deren Veranstalter der
einen mr?« ^ Forderung kultureller Aufgaben der Stadt zeichnet ,
Segnet öifjluf t0

c9 ouf dem Jstein " zum Vorwurf zu nehmen, be.
suLern Äntcrege und Beifall, da es hierdurch den Be¬
iher ^^ranstaltung möglich sein wird, in der Auswahl

äiemlidje Freiheit walten zu lassen . So sind dem
Tchni«»

^
^ Abends entsprechend Winzer und Winzerinnen ,

üdüer « I .
^" ^ „ Sck>nitterinnea und Schwarzwälder Trachten jeg-

au - n,,vc,r „k u n" ’i - selbstverständlich ist auch der Ballanzug nicht
wobln- r^Ä/ " ' Jehc begehrte Preise sind in der Gestalt von
Stars , w •», Äörben Jsteiner Auslese 1920 ausersehen ,
öuirfi

^qi,iIehungskraft dürften die künstlerischen Aufführungen
scher -n . ii bieder des Landesthcaters ausüben . Eine hübsche
brinaen^ ^ ' andlung dürfte auch diejenigen auf Ihre Rechnung
Hnb % ; ai -

e
!n ^ an3c aus irgendwelchen Gründen nicht hold

Jstein», .̂ u.w' endekoration (Weinberg auf Jstein mit dem
}Ql, nf

* glotzt baut Theatermaler Emil Burkard in be-
freunbri^ ^ ^ .̂ ^ Weise auf , die Bühneneffettbeleuchtung hat

êrwelie Beleuchtungsinspcstor Engelbert Hohl vom
runo N ^ . ^^" besthLater übernommen , die Leitung der Auffüh-

*V» f f • •en Händen des Oberrcgisseurs Hans Lange .
Srcheii . der erste Konzertmeister am Sinfonie -
rkieat . . ^ ,n.r Wien und frühere Konzertmeister unseres Landes¬
saal, - ,̂ °^ slers gibt Donnerstag , den 23 . Febr. . im Eintracht-

g ^ eigenes Konzert. Zur Mitwirkung hat er Dr . HanS
der r«il trefflichen Pianisten und jetzigen Kapellmeister an
die geldorfer Lper gewonnen. Tie Künstler wurden durch
!c>m^ »

'? £/ ,0
'-rektio » Kurt Reufeldt engagiert , woselbst der Kar -

^ uf belronneii ha».
let mn

^ e^dolincn. und Touristen.Verein Edelweiß beransta !»
luiti . . ? ^ " Samstag einen Kostümball unter dem Motto . En

EVi? Ulltmt * uff der Alm "
. (Siehe Inserat .)

^eutschl
"

-' '.? ^ eluer der hervorragendsten Humoristen Süd
"ach Jfl '

r
8' Freitag , den 24 . Febr ., zum ersten

stürm iw
*

„Der noch jugendliche Künstler findet überall
Male

tistisch . Beifall , beim Publikum und der Presse, seine humo-
8laut stehen auf derselben Stufe wie Salzer und
la >„ D ( • letzterem Künstler hat er besonders vieles gemein-

unter anderem auch Parodien am Flügel . Die
l>ben > smrektton Kurt Reufeldt hat diesen Einführungs -
^ übernommen, die Kartenausgabe wurde eröffnet.

Massri 'srsnÄ des Kleins
gelt 1 ? Ä '*riusel 103, gest. 2 ; Kehl 202, gef. 2 ; Maxau 399 ,
—-i- -lmunhenn 278 , gest. 2 Zentimeter .

Daluta -Bertryl vom 16 . Februar
„ Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 2.55% Eis .
Auszahlung Holland notierte etwa 74 .90 M per holl . Gulden.
Schweiz notierte etwa 39 .25 M per schw . Fr . England notierte
etwa 877 M per Pfd . Sterling . Frankreich notierte etwa 17.40.L
per frz. Fr . Reuyork notierte etwa 200 .75 Jl per Dollar .

Wetteriiachrichtendienst der Badischen Landes¬
wetterwarte vom IV. Februar

Voraussichtliche Witterung : Weiterhin mild, meist trübe mit
Regen, auch im Gebirge.

kleine badische Chronik
n . Grünwettersbach, 16 . Febr . Wie man sich hier erzählt,

soll man in unserer Gemeinde einigen Schwarzbrennern
auf die Spur gekommen sein . Hoffentlich gelingt eS der B.'-
hörde, das Treiben völlig aufzudeckcn und die Steuerdrückeber¬
ger zu fassen.

. * Hockrnheim bei Schwetzingen , 16. Febr . Unerhörte Preis¬
steigerungen haben sich bei der Brennhotzversteigerung zugetra¬
gen. Für Scheitholz wurden 1400 und 1500 M pro Ster ge¬
boten. Prügelholz kam auf 700 bis 800 M. Die Preistreibe¬
reien wurden von auswärtigen Landwirten vorgenammen.

* Mannheim , 16. Febr . Zu der von uns schon gemeldeten
Verhaftung eines Frachtbriefschwindlers in der Person des
Sohnes eines höheren Eisenbahnbeamten aus Eschwege wird
noch berichtet , daß der Schwindler durch Fälschung von Fracht¬
briefen , Stoffsendungen , Lcdersendungen u . a . von großem
Wert auf Abwege leitete. Der Verhaftete gehörte zu einer
Bande von Eisenbahndicben, die in der Aachener Gegend ope¬
rierten und die Bahnverwaltung um Millionenwerte geschädigt
haben. Der Eisenbahnräuber wird auch wegen verschiedenen
anderer Straftaten gesucht .

Sturm auf die Bäckerläden . Wie die Lektüre der Zei¬
tungen aller größeren badischen Städte zeigt, hat sich dort überall
das gleiche Bild des Sturmes auf die Bäckerläden abgespielt.
In Mannheim schleppten Brothamster 15 bis 18 Brote in Säcken
nach Hause.

* Berkehrssperren. Gesperrt ist die Annahme von Frccht-
stückgut nach Frankfurt a . M . Hbf . und Hanau -Ost, das für
diese Stationen bestimmt oder umgeladen werden mutz . Aus¬
genommen sind Kartoffeln, Sämereien , Wagcndecken , ZeitungS-
druckpapier .

Letzte Nactzrtctztev
3,6 Milliarden Streikschaden

Berlin , 16 . Febr . Im Reichsverkehrsminisicrium ist die
Aufstellung des Ausfalles der Reichseisenbahne» an Einnahme»
während der Streiktage jetzt abgeschlossen. Rach dem dem
Reichsrat zugegangenen Bericht des ReichSvrrkehrsministerS be-
trägt der Schaden der ReichSeisenbahn durch den Streik ein¬
schließlich der für verdorbene und verlorene Gütersendungen zu
leistenden Enschädignngen 3,6 Milliarde « Mark .

Dis Arbeitslosigkeit in der Schweiz
WTB . Bern , 16 . Febr . Am 31 . Januar 1022 zählte mau in

der Sckweiz 96 580 gänzlich Arbeitslose. Davon Karen 19862
bei Notstandsarbeiten beschäftigt . Die Zahl der teilweise Ar-
bejtslosen belief sich auf 49181 / Die Gesamtzahl der Betroffc-
neu mit Einschluß der Notstandsarbeiier beträgt 145 761. Dis
Zahl der gänzlich Arbeitslosen in der Schweiz ist in der letzte»
Monatsfrist um 7613 gewachsen .

Immer noch Kämpfe in Irland
WTB . London , 16 . Febr . In Belfast kam es gestern zu

erbitterten Kämpfen. Eine große Anzahl von Personen wurde
verwundet, ein Zivilist getötet. Die Verluste bei den Zusam¬
menstößen seit Samstag betragen den Blättern zufolge 35 Tore
und etwa 100 Verwundete. Die Lage in der Hauptstadt war
am Dienstag noch so bedrohlich, daß die Truppe,, mit Bajonet¬
ten Vorgehen mußten .

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar-
tikel. PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel :
für Badische Politik, Au ? dem Lande. Gemeindepolitik. Aus der
Partei , GcrichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt . Gewerkschaftliche ? . Soziale Rundschan, Genos-
senschaftSbewegnng , Jugend und Sport . Briefkasten JosefEisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Der heutigen Auslage unseres Blattes liegk ein Prospekt
über Obermchers Mcdizinal -Herba- Seife bei , welche sich bei
Hautausschlägen, Flechten, Pickeln , Jucken , Haarausfall n . dergl.
hervorragend bewährt hat und von ärztlichen Autoritäten warm
empfohlen wird. Rebe» diesen medizinischen Wirkungen tst
Herba- Seife auch als Toileiteseise zur Erzielung und Erhaltung
zarter weicher Haut zu empfehlen, ohne in Bezug ans Geruch
u . dergl . anderen Toilettenseifen nachzustehen . _ [ 1153
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Eröffnung
Berkehrs -Verein

(§. B .
[1266

Samstag , 18. Febr.
mittags 2 Uhr .

Karlsruhe Verein Karlsruher Aerzte

Karlsruhe Stadt. flussteUunyshulle
vom 18 . Febr . bis 12. März 1922, täglich geöffnet von 10 —7 Uhr durchgehend.

erztttche Führungen :
. .

Werktags 5 Uhr, Sonntags 11 und 5 Uhr.

Gesellschaft für soziale Hygiene
Abt . f. gesundh. Volksbelehrnug

Deutsches Hygiene -Musenm Dresden . 'E . B .

Ausgekämmte

Frauenhaare
kaustz. neuen erhöht .Preis .
Oskar Lecker , chaarhadlg .,

Kaiserslrane 32 .

„ JYissiti
“

K,c„ Kopfläuse
Nichts anderes nehmen !
Za haben in allen Apo-

Drogerien .tbeben und

_ _ n. Sinais*
!

^
Meiler. Siliole KorMhe.

der Sltfieh
®'

. ^ ' . Jebruar , gleich
' nach Schluß

stieben kur alle in den städliscbcn Be-
l^ " ft ' gten Kolleginnen und Kollegen

KiWedek-BersaWlmg.
Daz . ^ ages . Ordnung :
*strkung^ x

'
« . ^er Urabstimmung — Die Aus-

I zur Bewegung und Stellungnahme
> Auszahlung der Rachzahlungssätzc.

d° lle
°" abend

s
ragekoL

" «-
' ammlung.

9 ‘

flebeten, boff/r^ ^„d Betriebsräte werden
d >e Versamml „ ^ ^ "«en zu wollen , daß
Reifen hat uns 0 t ..emCn guten Besuch aufzu -
^ ° ege za irage,, Lla nöii0C Publizierung

3 ” • 2613
Tie Ailialleiittng ,

ver und Vettiebsriile.
'A5 Uhr in der „GambrinuS -

t^ ie in der Mitgliederver -

6scUscke8 l.snäe8lbester. m
Freitag , den 17 . Februar , 7 bis 10 Uhr . Jf 40 .—

Neu einstudiert : F 1*3 DoVOBo .

Badisches Laudestheater . Im Landes¬
theater . Sa . 18' * Zum ersten mal „Die St .
Jaeobsfahrt “ Legendenspiel in 3 Akten von
Dietzenschmidt , 7 (25 .—) — So . 19 „Margarete “
6 (50 .—) — Mo . 20 . V . Sinfonie -Konzert : Leitung
Alfred Lorentz , 70, (15.— ) Mitglieder des B . V. B
erhalten gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte
erm &ßigten Eintritt bis zu 2 Karten im Bar¬
te, -re & IS Mk.- Die . 21 . Volksbühne G 5
„Freund Heißsporn “ 7 (25 .—) — Mi . 22 * „Die
Entführung aus dem Serail 7 (40.—) Th . Gern.
B. V . B . Nr . 1—100 . 1651—1850. — Do. 23 . » „Die
St . Jacobsfahrt “ 7 (25 .- ) Th . Gern . B. V B.
Nr . 101— 600 — Fr . 24 . Volksbühne E 5 „Der
Freischütz “ 7 (40.— ) — Sa . 25. * „Freund Heiß¬
sporn “ 7 (25 .—) Th . Gern . B . V . B. Nr . 601—1100 .
So. 26. nachmittags 2, Max und Moritz (10.— >,
abends 6 : Die Fledermaus . (50.— ). — Mo. 27 .
Volksbühne . G . 6. Freund Heißsporn . 7 (25 .— ) .
— Die . 28 . * Die Fledermaus 7 (40 .—) . —
Im Konzerthaus . So. 19. : *Frauenkenner .
7 (21 — ). So. 26. * Bunter Abend . 7 (21 .— ).
Auslosung der Karten lür die Teilnehmer der
Theatergemeinde Jeweils am Vortag und Tag
der Aufführung in der Geschäftsstelle (10 bis
ty,l , 4—6 Uhr ). Vorrecht für Umtausch der
Vorzugskarten und Vorkaufsrecht der Inhaber
von Vorzugskarten am Samstag , d . 18 . Febiuar ,
nachmittags 7:4—5 Uhr , allgemeiner Verkauf
und weiterer Umtausch von Montag , den 20 . an .

8rieh Bühler
Bankgeschäft

Kreuzstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sich zur
Anstührang von

Bank - Geschäften jeder Irl
zu den Sätzen.

Ronto-Korrent - und Scheckverkehr .
An - und Verkauf in- und ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Noten.
KurzlristigeDarlehengegeuSicherheit .
An - und Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren , Getdsorteu

und Coupons.
Devisen -Verkehr.

Fachmännische Auskunft u . Beratung
in allen Geldangelegenheiten , sw»

(£in sehr gut erhaltener ,
dunkler [1164

GeseWajlsanW
mittlere Größe, ist zu ver¬
kaufe». Hose, « efte n.

langer Krack .
Jöhlingen , Haus Rr . 243 .

in jeder Ausführung
Vereins - Bedarfsartikel

Kostenanschläge
• ohne Verpflichtung .
A. Krawchl , Stettin 1

. .iiiiiiiiiHBJiiiiniiiiiiiii !iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmmiiiii«iiiif^

Mrliau GJMEiB96R .il
(Privatbetrieb ) gj

Werkstätten zur Herstellung ktlnst- 1
Hcher Glieder und orthopädischer Z

SchuhwareH |
für Kriegsbeschädigte und Private , s

6743 1

| OHenb
^ HIUIIliui

Zweigstellen :
Mannheim : Schlosswache

:.nOMro: Kos . . „ . Raslatt : Iller Kaserne
K«tisr .,h »

er
irenK0k ®auI >Do naueschliigen : Wöhrdenstr .2

nun. • tiriegs8tragg« 105 , beim Garnison-Lazarett .II1I,I|IIIM| | | | | | | | | |
,
||HMUMMiimiiKmuimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimmiimiiimiiitnmiiiinutimuv

'

Fürsorge für Lungenkranke
Beratung und tzlnskunst : Gartenstraße49III ,

tägli -b vormittags 10 —12 Uhr . Aerziliche » »ent¬
geltliche Sntrriilchttngsftellc ; Dienstag u . Donners¬
tag 8—9 Uhr vormittags . Ivfienstraßc 23 (Unsall-
lrankenhaus ).

« ranke die in ärztlicher Behandlung stehen , können
nur mit Zustimmung ihres Arztes unteriuckt werden .

Lrls - Tuberkulose- AnSschust .

» tragen
ausgearbeitet , sowie neu
angesertigt . Kämmerer ,
Wilhcliustraße 35 . »» %

Fahrräder
( Diamant ) E3M

Pueumatikr.aLeErsatz -
leiie, Snstandsetzenvon
Nädern , vernickelnund

ermlillleren empfiehlt
5k. Hottnev

« . -Mühtbura
Hardtstr . 27 . Ecke Rheinstr .

Telebhon 1886._

Kleider,Schuhe,
Wäsche re. kaust stets zu

höchsten Preise « 2““

S.W!rad . MW
Essenweinstraße 32. II .

erhalte » Sie
bei günstige»
Bedingungen
ii . Ratenzahl ,

durch Engelhard .
Gartrnstr . 11 , Hth . III .

Geld
Die städtische PrelSprüfüngrstcilc,,Unterausschuß

für allgemeine Lebcusmittel , hat mir der Bäcker-

Innung für Karlsruhe und Bororte mit fosortiger
Wirkung folgende Preise vereinbart :

Markeufreie Backwaren : ^ _
100 Gramm Brüdchen-Wasserweck . . . . Mk . 1 .50
600 Gramm « ornbrot . . . . . . . • • Mk . ö .«
100 Gramm Zwieback (nach Güte ) . MN 3.o0— 3.80
Taiclbrot , Kümmelbrot , Milchbrot , Takz-

tveckc . Salehbrnchen , Satzbretzcln . Mohn -
brötchen, Laugenwccke, Mürbgeback . . Mk . — . <5

Weizcnbrot 250 Gramm . Mk.
^Seizenbrvt 500 Gramm . . . . . . . . Mk. 7.M
Weißbrot 500 Gramm (Halb -Wcißbrot ) . Mk . 5 60

Die vocstchendeii Preise sind gcinug der orts -
Volizeilichen Borschrist vom 29 . Juli 191,, , den Per -
kauf von Gegenständen des Kleinhandels und der
Berordnnng der städtischen Preispritsnngsstelle vom
2v . August 1920 den Preisaushang betr ., durch « neu
von außen deutlich sichtbaren und lesbaren mit
amtlichem Stempel versehenen Anschlag im Berkaufs -
lvkal anzubringen . Die angekündigteu Prege dür,en
nicht überschritten werden . Ans Verlangen muß das
Brot abgewogen werde» . s31

Karlsruhe , den 16. Jebruar 1921 .
Stadt . Preisvrüfungsamt . _

In den durch
Metzgereien wird

Anshang kenntlich gemachte»

Ia MirsWen -Gefrierfleisch
zn Mt . 15 .— pro Pfund abgegeben . 2

Freie Metzger-Innung Karlsruhe
2607

DruLMen
Buchdruck. Bolksfreund

Luiscnstraße 24 .

Sanitas - Leitinstitut
Ur . med . Lnclimann .

Spezialbehandlung für Gallensteinkranke
und Asthmaleidende (Bronchialkatarrhe ).

1 Sprechstunden : « Uhr .

Bnden e Baden .

Brot - und Mehlpreise. -
-Mit Wirkung dom 16. Februar werden die Preise

für Brot und Mehl festgesetzt :
Schwarzbrot 1 Laib zu 1500 gr . . . . 10.30

1 Laib zu 750 gr . . . X . 5.15
1 100 gr -Taselbrötchen . . X . 0.80

Brot -Mehl 1 Pfund . 4. 15
Zwieback 150 gr . M. 2,70

Baden - Baden , den 13. Februar 1922.
» ter Stadtrnt .

u%uuu*nuuK**x***nuu*ux
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Geschäfts-Eröffnung.
Ter verehelichen Einwohnerschaft von Karlsruhe _ und Um¬

gebung , sowie nlcinen werten Nachbar », Freunden und Gönnern die
ergebenste Mitteilung , daß wir da»

IestMa «tzWKrl»»eOls"
kronenstratze 44, (Fernsprecher 31 )

käuflich erworben haben .

Eröffnung mit Schlachtfest Samstag den 18 . Februar.
Auch halten wir das schön geräumige Nebenzimmer den Ver¬

einen usw. bestens empfohlen. . ,
Es wird unser Besircben sein unsere lvcrtcn Gaste auss beste

zu bedienen und empfehlen unsere

gut bürgerliche Küche, ff. Felsbiere und felbstgepflegte!ä Weine.
Um geneigten Zuspruch bitten

Theodor Ruf, Wirt und Weinhandlung
früher zum „Walfiich. 2615

rerererererererererererere
re.re
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Samstag , 18 . Februar I
nachmittags 4 UhrVoranzeige !

■' Eröffnung der

Apollo -

Siehtspiele
MarienstraQe Sir . 16.

Größtes Lichtspieltheater am Platze. 2608 |
Beaehten Sie das Inserat in der Samstag - Ausgabe .

SliidtLuhrleistuuzeii
Die Fuhrletstungcn im

Bereich der städtischen
Fuhrverwaltung sollen
auf 1. April ds . Js . neu
vergeben werden .

Angebote sind untcrBer-
wendung der entsprechen¬
den Vordrucke verschlosten
und mit der . Aufschrift
„Fuhrleistungen " iänaüens
Donnerstag , d . 2. März ,

vormittag » Uhr,
bei uns einzureichen.

Bedingungen und An¬
gebotsvordrucke liegen in
unserem Dienstzimmer
Nr. 99 zur Einsicht bezw.
zur Abgabe auf . 336

Karlsruhe, 16 .Febr.l922.
Ttädt . Ticibauamt .

üauetwascfte
wird schnell und gut re¬
pariert, ebenso alle Art

tzaarschmnck . 2664
Schützenstr . 58 , Laden .

Dlandollnen - und Touristen-vereinEdeiweiss
gegründet 1. Mai 1913

Kostüm - Ball
En lästiger Bummel alt der Alm

Samstag , 18. Februar , im Saale des Best .
„Grünwald “

, Büppurrerstr . 2, Haltestelle
der Straßenbahnlinie 5 und 6.

Ballmusik : Streichorchester Norma .
Saaleröffnuna 7 Uhr — Anfang 8 Uhr .

Freunde und Gönner herzlich willkom¬
men . 2605 Das Komitee .

Schirm-" .
aller Art werden schnell , fach - »»
männisch u . billig ausgeführt bei

W . Kretschmer Haehfolger
Karlsruhe . Schlrmfabrk . Kaiserslr . 82a.

Radlahreruerein„llorwans“Karlsruhe
Am Samstag , den 18. ds . M.,abends 7 Uhr, findet in den

brillant beleuchteten Bäumen
des Gasthauses zum „Albtal “,
Ettlingerstraße , unser

verb unden mit humoristischen Vorträgen und
WA“ Tanz statt , wozu wir unsere Mit¬
glieder , sowie Freunde und Gönner des
Vereins freundlich einladen . Narrenkappen
obligatorisch . Masken haben keinen Zutritt .
2616 Der Vorstand .

I Verbund der Brauerei- u . Mahlen - 1
I arbelier u. ueruianaier Berulssen . |

Einladung

IiiiimiMiiiiimuiiiiiniiMiiiiiiüiiiiiiimtimiiiiimiiiiiitniimii :

der Zahlstelle Karlsruhe
^ iiniiiiiitiiimmiiiimmmiiiiiiiiiiimiiiiiriitiiii
« am Sonntag , den 19 . Februar 1022
& naebmlttags 8 Uhr
S im großen Saale des Kühlen Krug
« unter gefl. Mitwirkung des
I Herrn Dir. H. Blum (Lästigen Drei) von |
| der Volksbühne Karlsruhe n. d .Arbeiter- 1® Gesangvereins „Gem.Chor Bruderbund “ |

Festrede vom Bezirksleiter Wilhelm »
Schmutz aus Mannheim . «

Ehrung für 25| fthrlge Verbands - «
mitglledscbaft . S

I

S Enthüllung der Gedenktafel für die Im
^ Weltkrieg gefallenen Kollegen . |

Grosser Fesl -Ball . |
Festbuch obligatorisch (erhältlich bei ^

allen Vertrauensleuten ). 2576 S
■s WM" Eintritt und Tanzen frei . ' VGEI

Anzüge it. Stoffe
kaufen Sie immer gut und äußerst preiswertbei
Krause & Bailsch , Waldstk . 11.

Raftatter A»zeigen .
Das Anfästen der an öffentliche

Wege grenzenden Bäume und Sträu -
cher betreffend.

Die Eigentümer der an öffentlichen Wegen
stehenden Bäume und Sträucbcr haben die - in
den Luftraum über dem Wegkörper hine .n-
ragenden Aeste bis zum 1 April , 1922 gemäß
5 27 des Straßengesetzes soweit zürückzuschnei -
den , als eS im Interesse des ungestörten
Straßenverkehrs notwendig erscheint .

Diejenigen , welche der Aufforderung bis zur
ieftgefehten Zeit nicht entsprechen , haben
neben Bestrafung die Ausführung der Arbeit
auf ihre Kosten zu gewärtigen .
, Rastatt , den 11 . Februar 1922. 332
i DaS Bürgermeisteramt .

faul MuhleuhW!
t Delikatessen und Lebensmittel
kapellenstr. 8 Rüstüit Telephon
t Große Auswahl in
Mb- mb BbeAsche « 2Burftronrcn
/ Aufschnitt - Wild und Geflügel
tttilbchttleRscheb.RschibdriMbeii
^ Eier - Butter - Käse

Mil -
Tee - Kakao - Kaffee - Keks
PMmilbel «. RbgveiischrMrdl

A» löl>e. Ukberkiehkr
Ulster,Lodenmünt., fetd>
gr .Mäutcl,Stöcke,Hose »,
auch Streife » , Drilch-
anzüge , Tam . - Kleider,
Blusen « Mäntel,Schuh -
Ivarcu u. Socke« kaufen
Sie stets billig bei
Uelrid , KFL 's .

Sonntag , den 19 . Febranr , nachmittags Vr* Uhr i

„Humor und Kunst.“
kapelle unter Mitwirkung von H. Eudletn (Heitere Vorträgezur Laute und am Flügel ), und Aunl Heuser (Tänze ).

Mitglieder des Bad . Landestheaters .Eintritt : 5 Mk. (Abonnenten ), 6 Mk. (JNichtabonn .) , Kinder
zahlen volle Preise . An der Tageskasse je 60 Pfg . Zuschlag ,Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Germania

und Stadtgartenschalter . 335

WWKWWSAV
Festliall am. ir 1 s xr vh . Im e *

Samstag , den 18. Februar , abends 77a Uhr :

„Ulinzerfag auf Islein**
Künstlerische Aniführangen i „Der Steg des Istelners “.

(Mitglieder des Badischen Landestheaters ) .
Leitung : Oberspielleiter Hans Lange . Dekorationen von Theater¬

maler Emil Burkard — in Verbindung damit :
mar Winzer - Balls I9 |

Preiskrönung der schönsten und eigenartigsten Einzelkostümeund Gruppen (diese aus mindestens 3 Personen bestehend ) :
3 Herren -, 3 Damen -, 3 Gruppenpreise (insgesamt 50 Flaschen Istei -
ner 1920aus dem städt Bebgut Isteln ) . — Preisverteilung : 12 Uhr .Im kleinen Saufet „ Weinstube zum Isteiner Klotz“. Tanz - und
pantomimische Vorführungen . Im Nebenzimmert MarkgräflerWeinlaube und Diele . Eintritt ! (einschließlich ISinlaßgeld und
Lustbarkeitssteuer ) -. Saal und Galerie 25 M , Balkon I . u . II . Beihenumeriert 30 M ., Zuschlag tür den Kleinen Saal und die „Wein¬laube “ 6 M. Abendkasse : Saalkarte 30 M. Vorverkauf vom 15.bis 18. Febr , mittags 12 Uhr bei : Kaufmann E . Flüge , Kaiser¬straße öl ; Zioarrenhäuser Pfeiffer , Kaiserstr . 74 u . H . Mey 1 e ,Kaiserstr . 141 , Odeon - Musikhaus , Kaiserstr . 175, Verkehrsverein , Kaiserstr . 158,Kiosk beim Hotel Germania und Schalterkasse des Stadtgartens . Bei letzterer auch

Abgabe der Balkonkarten und — bis Freitag abend 6 Uhr — Vormerkungen auf belegteTische im großen und kleinen Saal (50 .«.) und Stühle (5 M) — Masken ausgeschlossen .

Montag , 20 . Febrnor
abends */j8 Uhr

Chimksaal d .r Tecbn . Hochschule

Vortrag mit Lichtbildern
Pani Paschen

Die menschliche
~

Wirkungsweise und Missbrauch I
| Karten zu Mk . 8 .20 u . Mk 4 .60 einschl . |

Steuer ) in der Musikalienhandlung ^
Fritz Müller .

tAJhL Sport- Klub
Germania -

«Sportfreund»
Karlsruhe .

Geschäftsstelle :
Käpellenstr . 12

Lokal : „Grüner Baum “
am Durlachertor .

— . ms
Am Samstag , den 18.Febr ., abends '/B Uhr ,findet im Lokal zum
.Grünen Baum ' unsere

■jp ® dicken Hals und Blähhals
NllllllT entfernt Etchheimer -Bal -
Hl I Uli 1 «am , Marke Sngltta .■ ■ * Tausende von Anerkenn¬
ungen bezeugen die überraschend gute
Wirkung Vollkommen unschädlich . Kann
unauffällig angewandt werden , da er
nicht fettet und nicht färbt . Glas 20 Mk.

Zu beziehen durch ] 1070
Internationale Apotheke in Karlsruhe .

Monats- Versammlung PpQiHpfi7 -
tatt . Die Aktiven so- ü ^ ÖIUCIU "

statt . Die Aktiven so¬
wie Passiven werden
gebeten , in Anbetracht
der Wichtigkeit (Jubi¬
läums - Wettkämpfe )
volzähl . zu erscheinen
Sonntag , den 19. Febr ., ;

abends 7 Uhr
Zusammenkunft
im „Löwenrachen “

Der Vorstand .

Lichtspiele
Waldstraße 30 Telephon 5111

S p i e I p I a n
von Samstag , den 18., bis einschließl .

Dienstag , den 21. Februar 1922.

Karlsr . AtHleteu-
GMsAft e. A.

(Gegründet 1897).

Sonntag , den 19 . Febr . ,ini Saale des „Schrempp-
schen Bierkeller", Beiert-

Heimer Allee 16 - 18
w Grotzesdv

WSrnsesl
( Trachtenfest im

Bad . Musterländle )
Mitglieder, Freunde u .

Gönner des Vereins sind
freundlichst eingeladen .

„ Ter Borstand .
Mitgl . -AuSweiS vor-

zeigen . 2614

Ms DilWmg!
erhalten Sie j

Komplette Möbel-
Der Roman einerifiiiilonenerDln. m 1r

Einrichttmgen '.'L
zelne Möbel unter gün¬
stigen Zahlungsbedingun¬
gen von groster Mübel-
firma bei reellster Bedie¬
nung und , rengster Ver¬
schwiegenheit. Angeboteunter Nr. 2385 an das
Bolkssreundbüro erbeten .

Fe 11 e
Kanin
Feldhasen
Marder
Füchse
litis
Wiesel
Maulwurf

kaufen jedes Quantum
J LupoliansHi & co.
Zähringerstr . 26 , II.
_ Telephon 1446 _ *

6 Akte .
| NachdemBomanvonE . v .Adlersfeld I

In der Hauptrolle :
Lya Mara, Johannes Riemann,

Wilhelm Dingelmann .

QieSevolutioninKrähWinkel
Lustspiel in 2 Akten .

| In der Hauptrolle :
I HfllUSI HESCH .
Nur in den Nachmittags -Vorstellungen :

Atlas, der Bewältige
II. Teil .

Der verräterische Handschuh.
Voranzeige .

Die
. >

7 Akte .
In der Hauptrolle : Lee Parry .

t
Dr . Roth
hat seine Praxis

wieder aut-
genommen

A

Aid eianet sidr für alle
Küchengeräte besonders
auch für Ofen . Badewannen ,

Klosett3,Marmor . Steinböden.
Hersteller : Henkel & O e Düsseldorf.

PI Grosser

n ^ or
W von

Ms M erstell großen HardW»!
Große Allgemeine

ffanlnchen - ff « 55tellWg
am SamStag , den 18 . und Sonn¬
tag , den 19 . Februar , im Gast¬

haus zum „Schwanen" in
Blankenloch ,

verbunden mit Glücksbafen. Günstige llaufgclest̂
heit . Um zahlreichen Besuch bittet l1

Die AusstelluttgsleituvS -

Auf 1 . März suchen wir eine zuverlässige

Ikiiungs - Trägerin
- für die Weststadt .

Geeignete Bewerberinnen wollen sich bei
uns melden .

Geschäftsstelle des „ BolKssreund
*

Luisenstratze S4 .

Dnrlacher Anzeige »-

Meiler -MW. -Mi
„Solidarii -A" smm-

Sonntag , de« 19 . Februar , nachwitt"
1 Uhr, findet im „Grünen Ho, " unsere

CUinter -Teier ...mit Gaben -Berlosnng , fportl « Darbietung ^

ww Tan,
statt . Eintritt frei. Zum zahlreichen Bei» ch° .^ , .
hiermit ergebenst ein Der

herein stir hMösprihie n.
heMmde Iiirletz.

Am Samstag , den 18 . ds . MtS .,
>,

'28 Uhr , findet im Lokal zur „Tranbe ^Monoks -Verfammlung
mit Lichtbilver-Bortrag

statt , wozu unsere werte » Mitglieder , Kurstciluk^ zS
>ow >c Interessenten srcnndiichst e .nladct :

Der « orsta 'f^ .

Qhriifftu. heitert, aber Immer von
InschtmSI>irmqtIst,bon (ÖstlichemSemor durchwehte Stbliberu ».
e«n einer pr » ie«arierlugen»

Prel» e,— Marl
+ 2o°/( Teuerimgqulchla-

Z» beziehen durch die
BolkSbnchhandlnug der
Soz. Partei Karlsruhe

Adlerstraßc 16.

1»^ 9< 9>G «», l » '9 «>« I"*

Hurngemeinäe

Durlacb ,
Am Samstag , den 18 . ds . Mts . , abc>>̂

« .«1 Uhr , findet in der Festhalle

iuilliniilnill
fbuiitsarbig. SommerfA

statt . I
« iutrittskarteu für
ulitgiieocr und dtttgur
Iverocu nur am Saalewfi" A
gelöst. — Für Mitai.ieder̂
daSMitbknigen d .Mitgnr .
buches unbedingtcrsorver

Saalöffuung o .Vi . Der Tnr "rat«

r
1
1t
1i
!
)
I
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